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Volitiſche und vermiſchte Nachrichten.

Allerhöchſte Kabinetsordre betreffend die Stiſtung eines
BUaemeinen Ehrenzeichens in Gold

„Jch habe beſchloſſen, für Perſonen des Zivil- und Militär
ſtandes, welche ſich bereits im Beſitze des „Allgemeinen Ehren-
zeichens“ befinden und ſich einer weiteren Auszeichnung würdig
machen, ein neues Ehrenzeichen zu ſtiſten. Daſſelbe ſoll den
Namen „Allgemeines Ehrenzeichen in Gold“ führen, aus einer
runden goldenen Medaille von gleicher Größe und ähnlicher
Ausſtattung wie das frühere, durch Kabinets-Ordre vom 18. Ja-
nuar 1830 zum Rothen Adler-Orden IV. Klaſſe erhobene All-
gemeine Edrenzeichen I. Klaſſe in ſeiner urſprünglichen Form
veſtehen, mit Meinem gekrönten Namenszuge und dem Stif
rungsjahr (1890) auf der einen und der lorbeernmkränzien Jn
ſchrift „Verdienſt um den Staat“ auf der anderen Seite ver
ſehen und am Bande des jetzigen „Allgemeinen Ehrenzeichens“
getragen werden, welches letztere bei Verleihung des Ehrenzeichens
in Gold nicht abgelegt wird. Jch beauftrage das Stgatsmini-
ſterium. hiernach das Weitere zu veranlaſſen. Die beiden Mir
zur Anſicht vorgelegten Exemplare des früheren Allgemeinen
Ehrenzeichens I. Klaſſe folgen anbei zurück.

Berlin, den 17. März 1890.
Wilbelm.

von Boetticher. von Maybach.
Freiherr Lucius von Ballhauſen. von Goßler.

Bon Scholz. Herrfurth. von Schelling. von Verdy.
Freiherr von Berlepſch.

An das StaatsMiniſterium.
Die erſte Leſung des Nachtragsetats im Ab-

gevrduectenhanſe. Die ſicherlich auch von unſeren Leſern
mit Spannung erwartete Vorlage betr. Erhöhung der Be
amtengelder bewirkte es, daß, wie Berliner Correſpondenzen
melden, am Montag bei der erſten Leſung des Noch trags-
Etats Haus wie Tribünen ſtark beſetzt waren; in der
Loge des Herrenhauſes ſah man u. A. auch den Staats-
miniſter a. D. von Puttkamer. Durchweg erklärte man
ſich mit dem Grundſatze einverſtanden, daß eine Aufbeſſerung
der Beamtenſtattfinden müſſe, tadelte aber die Form der Vor
lage, die nicht etatsrechtlich begründet ſei und entſchied ſich,
um die Vorlage ſelbſt nicht zu gefährden, unter vorläufiger
Verzichtleiſtung auf Sonderwünſche für Ueberweiſung an
die Budgetkommiſſion. Was Einzelheiten anlangt, ſo wurde
gleichfalls von allen Parteien bemerkt, daß man die For
derung für den Dombauin Berlin nur dann bewilligen
könne, wenn dieſelbe ſeitens der Regierung ganz genau
vegründet würde. Herr von Scholz ſprach, wie ſtets, ſehr
eingehend, wie immer bald räſch und fließend, bald lang
Fam und nach Ausdrücken ſuchend, indem er klar und deutlich
jprach, ohne beſonders laut zu werden, oft einzelne Stellen
zuit Nachdruck betonend. Blößen der Gegner wußte er ge-
ſchickt zu benutzen, wies die Bezeichnung des jetzigen Zu-
ſtandes als eines „unſittlichen“ durch den Abg. Richter
entſchieden zurück und hoffte, daß der „verehrte Herr Ab-
georduete“ bereit ſein würde, ſpäter der Regierung zu der
von ihr ſelbſt ſehr lebhaft gewünſchten Umwandlung der
Diätare in etatsmäßige Beamte die Mittel zu beſchaffen.
Jm Verfolg der Disenſſion nahm der Finanzminiſter
Dr. von Scholz Gelegenheit, die haltloſen Angriffe der
Abgg. Rickert und Richter (Beide deutſchfreiſ.) gegen die
Regierung im Allgemeinen und gegen den Miniſter im Be
fonderen entſchieden zurückzuweiſen, indem er in überzeu-
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gender Weiſe darthat, daß die Vorlage der völlig freien
Jnitiative der Regierung entſprungen ſei, daß die Regier-
ung auch in keiner Weiſe die Gehälter der oberen Beam-
tenklaſſen auf Koſten der unteren Klaſſen erhöht habe und
daß die gegenwärtigen Erhöhungen durch die behauptete
Theuerung nothwendig gemacht worden ſei. Nachdem der
Herr Miniſter ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gegeben
daß es Politiker gebe, welche ihren Beruf darin ſuchten,
die Unzufriedenheit der Bevölkerung künſtlich zu züchten,
erklärte er, daß er trotz der Verſuche des Herrn Richter,
ihn (den Miniſter) für alle etwa noch übrig bleibende Un-
zufriedenheit verantwortlich zu mache, hoffe, den Erfolg der
Sache nicht beeinträchtigt zu ſehen.

Die Unterſuchung gegen den MarineOffizier Schmidt
und deſſen Mitſchuldige dauert fort. Jedenfalls iſt, wie man
der „N. Fr. Pr. von Petersburg meldet, die Angabe der
„Köln. Ztg.“, Schmidt wäre zu Zwangsarbeit in den Berg-
werken und dann unter Umwandlung der Strafe zum Tode
durch Erſchießen verurtheilt worden, falſch: das Urtheil iſt noch
nicht gefällt worden, und nach Artikel 256 des ruſſiſchen Straf-
eſetzes wird der Verrath eines Staatsgeheimniſſes an Aus-
änder oder der Verkauf von Plänen ruſſiſcher Feſtungen, Forts,
Häfen und Arſenale auch nicht mit Zwangsarbeit, ſondern mit
Verbannung in die entfernteſten Gegenden Sibiriens zur An-
ſiedlung, bei Verluſt aller Standesrechte, beſtraft.

Zur Steuerreform. Wie bereits bekannt, hat die
Kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes welcher der
Etat für 1890/91 zur Vorberathung überwieſen war,
ſich bei den diesbezüglichen Erörterungen auch mit der
Frage der Reform der direkten Stenern beſchäftigt. Ver-
anlaſſung dazu gab eine der Kommiſſion in folgender
Faſſung vorgelegte Reſolution: das Herrenhaus wolle be
ſchließen, an die Königliche Staatsregierung das Erſuchen
zu richten, dem Landtage alsbald und weun irgend mög-
lich noch vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion, den
wiederholt in Ausſicht geſtellten Entwurf, betreffend die
Reform der direlten Steuern, vorzulegen. Bei Berathung
dieſer Reſolution ſtellte ſich nun, wie ſchon neulich im
Abgeordnetenhauſe, ſo jetzt im Herrenhauſe die Thatſache
heraus, daß das preußiſche Parlament einer Trennung der
Frage der Ueberweiſung von Grund und Gebändeſteuer
an die Kommunen von derjenigen der Reform der direkten
Stenern durchaus nicht abgeneigt iſt. Dies beſtätigt auch
die Faſſung, in welcher die Herrenhauskommiſſion die Re
ſolution annahm. Die letztere erhielt nämlich bei der End-
abſtimmung folgenden Wortlank: „Das Herrenhaus wolle
beſchließen, an die königliche Staatsregierung das Er-
ſuchen zu richten, dem Landtage alsbald und wenn mög-
lich noch vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion den in
Ausſicht geſtellten Entwurf eines Geſetzes betreffend die
Reform der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer
vorzulegen.

Strafaufſchub für einen Reichstagsabgeordneten
abgelehnt. Wie zur Zeit gemeldet, hat der wegen Be
leidigung des Herzogs von Koburg-Gotha zu ſechsmonat-
licher Feſtungshaft verurtheilte Rechtsanwalt Dr. Harme-
ning-Jena, dermaliger Reichstagsabgeordneter für den
Eiſenacher Wahlkreis, am 1. März ſeine Strafe auf
Schloß Oſterburg bei Weida angetreten. Er hat ſie bis
zum 1. September d. J. zu verbüßen. Auf Grund des
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Art. 31 der Reichsverfaſſung hat nun Herr Dr. Harmening
um Beurlaubung aus der Haft auf die Dauer der mit dem
6. Mai beginnenden Reichstagsſeſſion gebeten, welches Ge
ſuch jedoch durch Miniſterialbeſcheid vom 23. d. M. abge
lehnt wurde.

Nochmals Herr Racke und das Centrum. An
den Austritt Rackes aus der heſſiſchen Centrumsfraktion
waren allerhand Betrachtungen geknüpft worden, vor Allem
ſollte der Austritt das Vorhandenſein eines „mehr demo-
kratiſch angehauchten“ linken Flügels der Centrumspartei
beſtätigen, der es jetzt müde geworden ſei, ſich der Herr-
ſchaft des kleinen ariſtokratiſchen Flügels länger zu fügen.
Durch dieſe müßigen Speknlationen zieht eine Erklärung
Rackes einen dicken Strich, in der es rundweg heißt: „Wenn
überhaupt im Centrum von Anhängern und Gegnern Windt-
horſt's, von einem rechten und linken Flügel die Rede ſein
kann, ſo bin ich ſtolz darauf, mich zu den entſchiedenſten
Freunden Dr. Windthorſt's zu zählen, deſſen Politik ich in
allen Punkten billige“.

Vereinbarung über Leichenpäfſſe mit OeſterreichUngarn.
Dem Bundesrathe iſt eine Mittheilung über Vereinbarung mit
Oeſterreich-Ungarn, über die gegenſeitige Anerkennung der
Leichenpäſſe mitgetheilt worden. Danach werden Leichenpäſſe,
welche von einer zuſtändigen Behörde in Deutſchland oder in
OeſterreichUngarn ausgeſtellt ſind, in beiden Staaten für die
Zulaſſung der Leichen zur Beförderung auf Eiſenbahnen als
gültig anerkannt. Für die Leichenpäſſe iſt ein übereinſtimmen-
des Formular vereinbart. Beſondere Vorſchriſten ſind für
Transporte von längerer Dauer oder in warmer Jahreszeit
ſowie für Todesfälle an ſchweren anſteckenden Krankheiten ge
troffen. Das Uebereinkommen iſt bereits mit dem 1. April d. J.
in Kraft getreten. Jedem Theile ſteht der Rücktritt von dem
ſelben nach ſechsmonatlicher Kündigung frei.

Aus dem ſchwarzen Welttheil. Der immer wieder
Afrnde Behauptung, daß die Einfuhr von Spirituoſen nach
Afrika ein Fluch für die Neger ſei, tritt ein gründlicher Kenner
der dortigen Verhältniſſe der zeitige Gouverneur der Kolonie
Natal Sir Charles Mitchell, auf Grund ſeiner an Ort und
Stelle gemachten Beobachtungen ſehr beſtimmt entgegen. Ohne
leugnen zu wollen daß im Uebermaß genoſſene geiſtige Ge
tränke für Neger wie für Weiße in tropiſchen Klimgten ſehr un-
uträglich ſind betont Sir Charles Mitchell, daß weder die
unkſucht unter den Eingeborenen, noch die in Folge davon

auftretende Sterblichkeit auch nur annähernd ſo groß ſei, als ſie
von den Mäßigkeitsapoſteln geſchildert werde. Uebrigens habe
ſich das den Bedürfniſſen der europäiſchen Reiſenden Fuhr
leute und ähnlicher Perſönlichkeiten dienende Kantinenſyſtem zu
et in Afrika eingebürgert, um ſo ohne weiteres vom grünen

iſche wegdekretirt werden zu können. Mit der Erſchließung
neuer Verkehrsſtraßen nach dem Jnnern des dunklen Erdtheils

ehe die Anlage von Kantinenwirthſchaften Hand in Hand, und
o lange dergleichen Wirthſchaften längs der Handelswege

exiſtirten, ſei es unmöglich, der Abgabe von Spirituoſen an die
Eingeborenen einen wirkſamen Riegel vorzuſchieben.

Eine ſocialdemokratiſche Verſammlung bei Selter
waſſer fand am 25. d. M. in Berlin ſtatt und zwar waren es
die ſtreikenden Brauergeſellen, welche aus Oppoſition gegen die
„geſperrten“ Brauereien einmal zu dem ungewohnten aber ihnen
ewig recht heilfamen Getränk ihre Zuflucht nahmen. Die Ver-
ammlung fand einen „erhebenden“ Verlauf und wurde unter

Knollen der Selterpfropfen mit „brauſendem“ Hoch auf die
Arbeiterbewegung geſchloſſen; aber die Siegeszuverſicht, welche
noch vor einigen Tagen die Brauergeſellen erfllt hatte, war
gewichen und hatte einer großen Ernüchterung Platz gemacht.
welche nicht allein auf das Konto des „dünnen“ Getränkes zu
ſetzen iſt; denn die Brauereiverwaltungen, die bisher noch immer
rechtzeitig und reuig vor den Arbeitern zu Kreuzen Ar Purzggeywaren (ſo nannte es damals ſpöttiſch das „Berliner Vol sblatt“),

Stanley im Arwalde und bei den
Zwergen.

Stanley kam in ſeiner Anſprache, die er im Verein
für Erdkunde gehalten, auch auf die Entdeckung des Ur-
waldes am Arnwimi und das Volk der Zwerge zu reden.
Wir geben dieſe intereſſante Schilderung hier wörtlich:

Vor einer Verſammlung wie die heutige will ich keine
Zeit verlieren, indem ich das Congogebiet beſchreibe. Die

Unterthanen König Leopolds kennen das Gebiet, ſie erfor-
ſchen dasſelbe nach allen Richtungen. Als ich zum letzten
Male den Congoſtrom bereiſte, kam der Gedanke über mich,
die Vorſehung habe mich geleitet, als ich die Stationen am
obern Congo grüudete. Und zum Lohne dafür wurde ich
am Bogen, den der Strom bei der Völkerſchaft der Ban-
galas beſchreibt, in herzlichſter Weiſe vom dortigen Befehls
haber, Lieutenant Liebrechts, empfangen. Es mochte ſchei-
uen, daß ich meine ſpätere Expedition durch die Anlage
von Stationen vorbereiten wollte. Da gab es ein Bankett.
Die Feſtmahle in Brüſſel ſind gewiß nicht zu verachten,
aber auch bei den Bangalas lebt man gut. Da gab es
feine Weine, Burgunder gar und Champagner, auch Palm-
wein, und obendrein wurden wir durch Kanonenſchüſſe be-
grüßt, als wären wir fürſtliche Reiſende. Da hatte ich vor
mir das Bild der geſammten Errungenſchaften, welche die
Cultur nach zehn Jahren zu verzeichnen hatte. Wir kamen
nach Yambuja: da hörte die Geſittung auf, darüber hinaus
war das Unbekannte. Den Einheimiſchen zeigte ich eine
Handvoll Gras, um ſie zu fragen, wo ſich urbares Land
befinde. Sie zeigten nach Norden und riefen, nach Nord
oſten dentend: „Kein, Wald, Wald, Wald!“ Sie kannten
kein Gras.

Nun wohl, Emin konnte uns nicht entgegenkommen,
wir mußten alſo zu ihm. So gelangten wir in den tiefen,
düſtern, unendlichen Urwald. ir bahnten uns den Weg
mit der Axt; Palmbäume, Mahagoni-, Gummibäume fielen,
altehrwürdige Vertreter einer Faung von 40 Jahrhunderten.
Jn dieſem Dickicht, wohin die Sonne nimmer dringt,
mußten wir von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends die
Axt gebrauchen. Drei Monate dauerte die Mühſeligkeit,

da gelangten wir zu den Zwergen. War das eine Ueber-
raſchung! Ein kleiner Adam und ein kleines Evchen kamen
wir entgegen, niedlich und nett, der Adam mit einem Buſch
von Papageienfedern anf dem Haupt. Unſere Empfindungen
ſind unbeſchreiblich. Wir traten den kleinen Menſchen mit
einer wahren Ehrfurcht entgegen. Sie waren überrgſcht,
ſie zitterten vor uns Ungeheuern, vor den Zanzibariten
und den Sudaueſen, mehr aber noch vor uns, den weißen
Rieſen. Wo mochten wir doch herkommen? Ich hätte ſie
anbeten mögen und rufen: „Adam, Evchen, laßt euch durch
mich, den Sohn Japhets, anbeten. Jch habe oft von euch
gehört.“ Waren es doch die Zwerge, von denen bereits
die Schrift meldet, ehrwürdige Vorfahren, älter als die
Pyramiden des Cheops, 40, vielleicht 50 Jahrhunderte alt.
Jch trat ihnen ſanft und freundlich entgegen und erkundigte
mich bei ihnen ſelbſt, wer ſie ſeien. „Gibt es Bananen
bei euch?“ Um mich verſtändlich zu machen, zeigte ich
die Größe. Sie waren entſetzt und deuteten auf einen
anſchwellenden Banch. Dort in der Ferne gebe es ſolche
Früchte, bei den „Zwölf“, in der Gegend der Manyema,
der Sklavenjäger. Unſere Sudaneſen und Zanzibariten
umringten die Kleinen mit Staunen und freuten ſich, zu
hören, daß es Bananen geben werde. Als ich nach Kairo
zurückkehrte, forſchte ich in den Sammlungen nach Angaben
über dieſe Zwerge. Der Miniſter des Unterrichts leitete
mich auf die Spur der alten Ueberlieferungen über die
Zwerge. Jch erfuhr, daß vor vielen Jahrhunderten ein
König von Egypten von Meroe aus nach den öſtlichen
Bergen gezogen war, und erfuhr, daß, wo die kleinen
Menſchen, auch die Quellen des Nils zu finden ſeien. Oben
auf den Bergen befänden ſich eherne Löwen, welche das
Waſſer ausſpeien.

Wo fabrizirt man die „Tartaren
Nachrichten

Ueber die Entenzucht ausländiſcher DepeſchenBüreaux
läßt ſich das Berl. Tagebl. alſo aus:

Wir haben in e Zeit mehrfach Gelegenheit gehabt,
die „Erfindungen“ feſtzunageln, welche in der Londoner
Preſſe aus Berlin veröffentlicht werden. Es iſt in der
Berichterſtattung aus Berlin ſeit geraumer Zeit geradezu

ein Unfug eingeriſſen, gegen den die geſammte anſtändige
Preſſe Front machen müßte. Wir haben uns die Mühe
genommen, aus den Londoner Zeitungen der letzten Wochen
eine kleine Blüthenleſe Berliner Depeſchen zuſammenzu-
ſtellen, deren geſammter Jnhalt auf purer Flunkerei beruht,
die aber nichtsdeſtoweniger in London große Verbreitung
gefunden haben und theilweiſe von dem meiſten Londoner
Zeitungen abgedruckt worden ſind. Sämmtliche Depeſchen,
welche wir hier anführen, ſtammen aus einer und derſelben
Quelle; ſie ſind von einem vor Kurzem in London ge
gründeten engliſch- amerikaniſchen Telegraphenbüreau zweifel

hafteſten Rufes verbreitet worden. Das Jnſtitut nennt
ſich „Dalziel's Agency“; ſeine Geſchäftsprinzipien
kennzeichnet es ſelbſt dadurch, daß es Reklamezettel ver
ſchickt, welche das ungehenerliche Verſprechen enthalten,
daß die morgigen Kabeldepeſchen ſchon heute
geliefert werden ſollen!!! („To-morrow's eable
news today!““) Wir laſſen unnmehr die einzelnen Mel
dungen folgen:

Berlin, 7. April. Der Kaiſer hat die Ab
ſchaffung der Pickelhaube und die Erſetzung derſelben
durch ein bequemes Käppi nach franzöſiſchem Muſter an
befohlen. Die ſteifen, aufrecht ſtehenden Rockkragen werden
gleichfalls abgeſchafft werden. Ueberhaupt ſoll die ganze
Uniform abgeändert werden.

Berlin, 18. April. Nächſten Sonntag werden die
Straßen Berlins ein nie dageweſenes Bild zeigen. Alle
Geſchäftslokale werden geſchloſſen werden, weil die arbei-
tenden Klaſſen gedroht haben, jedes Geſchäft, welches ge
öffnet iſt, zu boykotten.

Berlin, 19. April. Hinſichtlich des geplanten Be
ſuchs des Kaiſers in ElſaßLothringen wird hier große

beobachtet. Wohlinformirte diplomatiſche
reiſe beſprechen den bevorſtehenden großen hie

den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich.
Die herzliche Annäherung der beiden Nationen entſtand
dadurch, daß Deutſchland die Vorbereitungen Rußlands
zu einer plötzlichen überwältigenden Jnvaſion Oſtpreußens,
Weſtpreußens und Poſens entdeckte; die Angriffe ſollten

leichzeitig gemacht werden.8 erlin, 21. April. Die ſenſationellen Redeb



ben ſich ermannt und ſind dem Anſchein nach eigen den
treikern und Verrufserklärern gegenüber energiſch Front zu

maächen, ſo daß die organiſirte Arbeiterſchaft, wenn anders ſie
konſequent ſein will für längere Zeit zur Enthaltſamkeit ver
urtheilt ſein dürfte. Die ſämmtlichen Berliner Brauereien ver
öffentlichten nämlich eine Erklärung, gemäß welcher ſie ſich auf
Ehrenwort verpflichtet haben, keinen Kunden einer boykottirten
Brauerei Bier zu liefern, auch keinen Kutſcher, welcher wegen
Verletzung dieſer Verpflichtung entlaſſen iſt, ohne Einwilligung
der früheren Dienſtherrin anzünehmen. Gleichzeitig erklären die
bereits „zu Kreuze gekrochenen“ VBrauereien, daß ſie ihre Unter

eichnung der Reſolution der Lohnkommiſſion zurücknehmen, da
ieſelbe nur durch die falſche Vorſpiegelung, daß ſämmtliche

Brauereien unterzeichnet hätten, veranlaßt ſei. Trotz dieſer Er
klärungen ſind die Brauergeſellen in der vorerwähnten Ver-
ſammlüng doch noch bei dem Beſchluſſe geblieben, nicht früher
wieder zu arbeiten bis die gedruckte Reſolution von ſämmt-
lichen Arbeitgebern unterſchrieben ſei. Die Arbeiter gehen da
bei von dem Grundſatze aus, daß nur ſie Beſtimmungen über
Lohn und Arbeiterverhältniſſe zu treffen und daß die Unter
nehmer ſich dem einfach zu fügen hätten. So wurde ein Ver-
mittelungsvorſchlag einiger der größten Brauereien, welche ſich
bereit erklärten, mit der Gehilfenſchaft in Verhandlung zu treten,
zinfach als „völlig werthlos“ bezeichnet und erklärt: „Die
Brauereien hätten nichts weiter zu thun als die bekannte Re
Iolution zu unterſchreiben und ihre alten Arbeiter wieder ein
zuſtellen. Hoffentlich bleiben aber die Brauereiverwaltungen
Feſt. und laſſen ſich nicht durch ſozialdemokratiſche Bierſperren
wieder unter das Joch der Arbeiter beugen. Bei Selterwaſſer,

as mögen die Brauereibeſitzer bedenken, werden auch die „orga
uiſirten“' Arbeiter es nicht ſehr lange aushalten! ß

Die Ultramontanen und die Sperrgelder. Wie der
Köln. Volksztg. aus Rom telegraphirt wird, greift der Moniteur
De Rome den Entwurf über die Verwendung der Sperrgelder
in ſchärſter Weiſe au: in vatikaniſchen Kreiſen habe die Vorent-
Haltung des Eigenthums und der Vorbehalt diskretionärer Ge
walt peinlich berührt.

Koloniales. Sir Percy Anderſon, der Chef des afrika-
wiſchen Departements im Londoner Auswärtigen Amte, begiebt
Fich, wie der Münch Allg. Ztg. geſchrieben wird, demnächſt nach

erlin, um der Botſchaft mit ſeinen ſpeziellen Fachkenntniſſen
bei den Unterhandlungen wegen der Kolonien in Oſtafrika zur
Seite zu ſtehen.

Eine pikante Neuigkeit. Aus Brüſſel läßt ſich die Neue
Zürcher Zeitung melden, das an Frankreich ausgelieferte Schrift-
Kück betreffe einen Geheimbericht über Belgiens Haltung im
Fall eines neuen deutſch- franzöſiſchen Krieges.

Kleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
n der neuen Rang- und Qnartierliſte iſt der Fürſt

von Bismarck bei dem Küraſſier- Regiment von Seydlitz (Mag-
vurgiſches) Nr. 7 à la suite und in der Anciennetätsliſte unter
den General-Feldmarſchällen als Otto Fürſt von Bismarck,
Herzog von Lauenburg, General-Oherſt der Kavallerie (mit dem
Range eines Geueral-Feldmarſchalls) aufgeführt. Profeſſor
Rudolf Virchow iſt am Sonntag zu eintägigem Aufenthalt
in Sofia eingetroffen. Der deutſche Geueralkonſul Freiherr von
Wangenheim nnd eine Abordnung der Aerzte von Sofia empfin-
gen ihn auf dem Bahnhof. Fürſt Bismarck hat die ihm
zu ſeinem Geburtstage übermittelten Glückwünſche durch eigen
händige Schreiben nachfolgenden Jnhalts beantwortet: „Fried-
richsruh, 26. April 1890. Für Jhre freundlichen Glückwünſche
Zu meinem Geburtstage ſage ich meinen verbindlichſten Dank.
v. Bismarck.“ Die Empfänger ſind durch dieſe unerwartete
Aufmerkſamkeit des früheren Reichskanzlers hoch erfreut worden.

Profeſſor Reinhold Begas hat die Entwürfe für die
Wandgräber der beiden verſtorbenen Prinzen Waldemar und
Siegismund als Skizzen vollendet. Die Gräber der beiden
frühvollendeten Kinder des Kaiſers Friedrich werden, wie be-
kaunt, in der Altarniſche des im Bau begriffenen Mauſoleums
neben der Friedenskirche zu Potsdam ihre Stätte finden. Bei
dem Grabmal des Prinzen Waldemar wird, wie die „N. A.
Ztg.“ erfährt, die ſchon früher von Profeſſor Begas nach dem
Seben modellirte Büſte den Mittelpunkt bilden und für das
Wandgrab des Prinzen Siegismund ſchuf der Künſtler eine
ſitzende Engelsgeſtalt, auf deren Schooß ein kleines Kind fried-
lich ſchläft. Jn den bahtiſchen Gymnaſien wird in
kurzer Zeit, wie der Reſchkij Weſtnik meldet, das allgemeine
Gymnaſial-Reglement eingeführt werden. Das genannte Blatt
knüpft ferner an den Umſtand, daß der neuernannte Profeſſor
der Chirurgie Dr. Koch in Dorpat ſich auf Verlangen der Obrig-
keit zur Abhaltung der Vorleſungen in ruſſiſcher Sprache ver
pflichtet hat, die Folgerung, daß die ruſſiſche Vortragsſprache,
welche in der juriſtiſchen Fakultät bereits eingeführt iſt, binnen
Kurzem auch in den übrigen Fakultäten obligatoriſch werden
wird. Räumung Egyptens. Reuters Bureau erfährt, daß
die in mehreren Zeitungen enthaltene Nachricht, die Pforte hätte
den Botſchafter Ruſtem Paſcha inſtruirt, mit der engliſchen Re
gierung Verhandlungen wegen einer Räumung Egyptens oder
irgendwelcher Theile deſſelben einzuleiten, jeder Begründung
entbehre. Die gegenwärtig zwiſchen der ottomaniſchen Botſchaft

„JS e e d c hc—mccC]co TStöckers gegen die Jmmoralität in Berlin werden Früchte
tragen, Energiſche Maßregeln ſollen ergriffen werden, um
das Treiben der Demimonde einzuſchränken. Um die
Frauenzimmer von den Straßen fernzuhalten, werden Ka-fernen Mir ſie erbaut werden, in denen ihrer ſtrenge ärzt-

liche Aufſicht harrt.
Berlin, 23. April. Nenn Generale ſind vom Kaiſer

ſummariſch abgeſetzt worden. Gründe hierfür ſind nicht
e ben aber in den hohen Armeekreiſen herrſcht große

anik.

Bonner Königshnſaren!
Zur 7öjähr. Jubiläumsfeier des 1. Rheiniſchen Huſaren-

Regiments Nr. 7 „König Wilhelm I.“
in Bonn vom 13.--15. April 1890.

Melod.: Der Marſchall Vorwärts.
Was blaſen die Trompeten Huſaren heraus
Zum Waffentanz und Siege, zum blutigen Strauß!
Wer kennt nicht die Loſung: Huſaren ſtets voran,
Von Rheinlands blauen Jungen ſtellt jeder ſeinen Mann.
Juchheiraſſaſa! Wie der Blitz ſind ſie da
Und ſtürmen zur Attacke mit „Lehm op“ Hurrah!
Dort wo in Rheinlands Gauen, in Bonn, der Muſenſtadt,
Ein Regiment Huſaren des Königs Namen hat
Mit Ehren erkämpfet im Sturme nie verzagt,
Nur muthig die Feinde zu Paaren gejagt!
Juchheiraſſaſa! Wie der Blitz ſind ſie daDie Königs-Huſaren, mit „Lehm op“ Hurrah!

Bei Königgrätz in Böhmen ſetzt es 'nen harten Tag,
Und Skalitz, Nachod, Kloſter hier folgten Schlag auf Schlag.
So mancher Königsreiter ſein junges Blut vergoß,
Doch unaufhaltſam weiter trägt ihn ſein treues Roß.

uchheiraſſaſa! Wie der Blitz ſind ſie da
nd ſtürmen zur Attacke mit „Lehm op“ Hurgh!

An Frankreichs hohem Norden Hallue und Amiens,
nd bei Bapaume, Savigny bei Brie und St. Quentin,

Rudolphi?) attackirte mit 40 Mann im Saus
Faidherbes Avantgarde, hieb 2 Batterien heraus
Juchheiraſſaſa! Wie der Btiitz ſind ſie da

ie Königs-Huſaren mit „Lehm op“ Hurrah!
Zur Heimath kehrten wieder die Reiter ruhmbedeckt,

och viele Waffenbrüder hat kein Signal geweckt.
Sie liegen begraben im Felde der Ehr!
Die KönigsHuſaren als deutſche Wehr!
Juchheiraſſaſa! Beim Appell ſind ſie da

ur letzten Attacke mit „Lehm op“ Hurrah!
Flörken, Mayen.

II

eiſter gen Den zu r n war v Ritter im Regiment, zuletzt Commandeur der litthaniſchenUlanen und lebt jetzt in Halle. hellte

in London und dem britiſchen Mintſter des Aeußern ne aetanſchte
Korreſpondenz beziehe ſich lediglich auf die laufenden Geſchäfte.
Die Türkei und das rauchloſe Pulver Dieſer Tage
wird in London die Ankunft einer türkiſchen Militärkommiſſion
zum Studium des rauchſchwachen Pulvers erwartet. An der
Spitze der Kommiſſion ſteht ein hoher türkiſcher Artillerieoffizier.
Sübit Paſcha, und iſt ſeitens des engliſchen Kriegsminiſteriums
angeordnet. worden, den ausländiſchen Gäſten den Zutritt zu
allen militäriſchen Anſtalten, namentlich auch dem Laboratorium
der Fenerwerker 2c. möglichſt zu erleichtern. Alle größ e-
ren Jnduſtrieorte in Oeſterreich erbalten angeſichts
der in Betreff des 1. Mai beſtehenden Beforgniſſe Garniſonen.
Reichenberg wurde mit zwei Bataillonen Jägern und einer
Eskadron Cavalletke belegt. Jn Peſt beſtehen die Arbeiter
darauf, mit Fahnen unter Muſikbegleitung nach dem Stadtwäld-
chen, dem Schauplatze ihres Maſſenmeetings, auszurücken. Die
Polizei weigert ſich, dies zu geſtatten. Es werden Ruheſtörun-
gen befürchtet. Wegen Zunahme montenegrini-
ſcher Umtriebein Altſerbien wurde außer dem Archi-
mandriten Rafagel im Kloſter Detſchani auch der Archimandrit
Sofronje im Kloſter Petſchi durch Sali Paſcha feſtgenommen
und aus Altſerbien entfernt. Die Panſlaviſten gewannen den
Großgrundbeſitzer Ali Uſaga Komordin von Moſtar, um mit
einer Abordnung Klagen gegen Oeſterreich nach Konſtantinopel
und Petersburg zu bringen. Jn Velika Barna in Süd- Ungarn
zeigten 600 Serben ihren Uebertritt zur unierten Kirche an.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 28. April, Vorm. 11 Uhr.
In der heutigen Sitzung ſtand zunächſt der Geſetzentwurf,betreffend die Feſt ſtellino eines Nachtrags zum Staats-

haushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1890 91, zur

erſten Berathung. 3Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.) beſpricht in aller Kürze die-
jenigen Poſitionen, welche nicht zur Erhöhung von Beamten-

ehältern beſtimmt ſind, und erklärt insbeſondere bezüglich derForderung für den Bau des evangeliſchen Domes, daß, wie
er bereits im vorigen Jahre erklärt habe, ſeine politiſchen
Freunde bereit ſeien, den Dombau durch Gewährung von Zu-
ſchüſſen zu fördern, daß ſie indeſſen den Staat nicht als Bau
pflichtigen hingeſtellt wiſſen wollten. Redner erachtet es nicht
für angezeigt, einzelne Kategorien von Beamten, deren
Aufbeſſerung der Nachtragsetat zum weitaus ren Theile
dienen ſolle, im gegenwärtigen Augenblicke bei Erörterung der
Vorlage herauszugreifen, da man durch Uebergehung anderer
Kategorien zweifellos Beunrnhigung in den betheiligten Kreiſen
wachrufen würde. Darauf erörtert er die Richtungen, in denen
ſich die ſorgfältige Prüfung des Nachtragsetats in der Budgetkom-
miſſion werde zu bewegen haben, in eingehenderer Weiſe und giebt
ſchließlich der Ueberzeugung Ausdruck, daß ſich für den Jnhalt
der Vorlage eine andere Form werde finden müſſen, denn es
ſei unbedingt erforderlich, in dem Etat auszuſprechen, daß an
Stelle der zuvor beſchloſſenen Sätze die durch den Nachtrags-
etat herbeigeführten Ziffern zu ſetzen ſeien.

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ.) entgegnet dem
Vorredner, daß die gegenwärtige Vorlage doch auf einer Ver-
einbarung zwiſchen der Regierung und dem Hauſe beruhe: ob
es möglich ſei, den Nachtrag in den Etat von 1890/91 hineinzu-
arbeiten, werde ſich zeigen müſſen. Redner beſpricht darauf in
eingehender Weiſe die Frage der Gehaltsklaſſen der, Unter
beamten und gelangt am Schluſſe ſeiner Betrachtungen über die
Höhe der hier geföorderten Summe zu dem Ergebniß, daß man
auf keinen Fall die Regierung dazu drängen dürfe, über den
Rahmen dieſer Achtzehn-Millionen-Vorlage r denn
unſere finanzielle Lage ſei dazu angethan, die größeſte Vorſicht
zur Pflicht zu machen. Jndem er ſodann die Frage dem Dom-
baues erörtert, weiſt er auf den Etatsvermerk hin, nach welchem
gleichzeitig der Bau einer Jnterimskirche ins Auge gefaßt ſei,
und erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde, da es allen budget-
mäßigen Traditionen des Hauſes widerſprechen würde, Forder-
ungen für Bauten zu bewilligen, zu denen keine Pläne vorge-
legt ſeien, gegen dieſe Poſition ſtimmen würden zu einer
rhrrathung der Vorlage in der Budgetkommiſſion iſt Redner

ereit.
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) ſucht die Vorlage in Bezug

auf die Form als eine völlig horrible zu kennzeichnen und be
mängelt ſodann in ausführlicher Darlegung das den Beamten
gegenüber ſeitens der Regierung beobachtete Verhalten. Redner
erhebt hier den Vorwurf, daß die Regierung nicht gehalten, was
ſie den Beamten verſprochen habe, und betont, daß namentlich
angeſichts der allgemeinen Theuerung der nothwendigſten Be
darfsartikel eine weitverbreitete Unzufriedenheit in den betroffe-
nen Kreiſen der Bevölkerung herrſche. Sodann macht er geltend,
daß er ſich zu dem Vertrauensvotum für die Regierung, welches
die Annahme der Vorlage in der gegenwärtigen Form bedeuten
würde, nicht verſtehen könne, und bezeichnet es als vor allen
Dingen erforderlich, daß die Kommiſſion die Vorlage auf ihre
budgetrechtliche Seite hin einer beſonders ſcharfen Prüfung
unterziebe.
Finanzminiſter v. Scholz: Herr Rickert ſagt, eine ſo bor

rible Vorlage hätte er gerade von mir nicht erwartet. Jch gebe
Herrn Rickert zu, daß es ſich bei der Poſition von 18 Millionen
Mark für Beſoldungsverbeſſerungen um eine einwandsfreie kor-
rekte Form etatsrechtlich durchaus nicht handelt. Wir haben
verſucht, ohne längere Verzögerung, die Sache korrekter zu
machen, aber mit dieſem guten Willen war nichts anzufangen.
Jch bin auch um ſo eher darauf eingegangen, die Vorlage in
dieſer Form an das Haus zu bringen als zur Zeit des Mini-
ſters Camphauſen ganz ebenſo vorgegangen worden iſt im Jahre
1872. Damals wurden über 4 Millionen Thaler im Etat ein
geſetzt, welche durch die Regierung auf Grund einer Denkſchrift
zu verausgaben waren. Jch will damit unſer jetziges Vorgehen
nicht rechtfertigen, einwandsfrei iſt es nicht, darin hat Herr
Rickert recht, aber horribel iſt dieſes Verfahren um ſo weniger,
als es ſchon einmal vorgekommen iſt und Eile geboten war.
Eine Verſtändigung mit anderen Parteien des Hauſes gewiſſer
maßen hinter den Kuliſſen hat nicht ſtattgefunden. Jch be
ſtätige vollauf meine Worte bei der Einbringung des Etats,
ich habe nichts davon zurückzunehmen. Die Regierung er-
kennt dankbar an, daß mit dem Hauſe eine Verſtändigung über
das Ob und Wie ſchon ſtattgefunden bei der erſten Leſung des
Etats, aber keine erſchöpfende; es fehlt noch an der Verſtändigung
darüber, welchen Beamtenklaſſen und in welchem Umfange dieſe
Verbeſſerungen zu Theil werden ſollten. Sie werden ſich über-
zeugen, daß dieſe mühſam ausgearbeiteten Vorſchläge wohl
durchdacht geweſen ſind; hätten wir Alles ſchon in den Etat
hineingearbeitet und wäre auch nur eine kleine Umänderung
a ſo wäre die ganze vorher aufgewendete Mühe umſonſt
geweſen. Jm Etat für 1891/92 werden natürlich die jetzt zu
vereinharenden Verbeſſerungen eingetragen werden, und damit
wird für Sie die ausgiebigſte Kontröle gegeben ſein. Nun,
meint Herr Rickert, wir wären an die 18 Millionen nicht ge-
bunden geweſen, namentlich nachdem den Beamten Jahrzehnte
lang ſo weitgehende Verſprechungen gemacht und die Lebens-
mittelpreiſe künſtlich ſo vertheuert worden wären; er hat hervor
gehoben die Unzufriedenheit der Beamten, die in ſtetem Wachſen
ſei. Dieſe Schilderung iſt nicht gerecht, trifft die Sache nicht in
ihrer wirklichen Bedeutung, ſondern in einer vorausgeſetzten,
vielleicht auch anderen Zwecken dienenden. Die Regierung als
ſolche hat nicht einen Groſchen, noch weniger viele Millionen
zu ihrer Verfügung; ſie kann nur ſagen, worauf ſie ihr Be
mühen richten will. So lange die Mittel nicht vorhanden ſind,
kann Niemand der Regierung Vorwürfe machen, daß ſie Ver-
ſprechungen nicht erfüllt. Jch habe Jhnen früher liſtenmäßig
nachgewieſen, daß ſie faſt bis auf den letzten Pfennig Alles er
füllt hat, was verſprochen worden iſt. Nun iſt doch Thatſache,
daß z. B. die Bimetalliſten behaupten, die Verbilligung aller
Produkte ſei die Urſache der traurigen r der heutigen
Wirthſchaft. Herr Rickert vertritt alſo wohl eine einſeitige An-
ſicht, wenn er von der allgemeinen Vertheuerung ſpricht. Für
die Regierung iſt weder das eine noch das andere maß-
gebend geweſen für ihre Verbeſſerungs-Vorſchläge. Wir
haben früher theuere. Zeiten gehabt wie jetzt, als die
Beamten noch an nicht das heutige Gehalt bekamen. Sollen
die Beſoldungen, fortwährend nach den Theuerungsver-
hältniſſen korrigirt werden, ſo wird damit etwas Unmögliches
verlangt. Beſoldungen ſind keine Löhne. Die Beſoldungen

werden immer nur ſteigend, niemals fallend regulir!. Die
Lebenshaltung der ganzen Bevölkerung iſt bei s in auf eigen
der Bewegung. Die unteren Beamtenklaſſen zen dem ent
ſprechend auch ihre Lebenshaltung erhöhen. Das iſt der gerechte
bleibende Grund, nicht aber die Theuerung des Schweine-
fleiſches u. dergl. Die Unzufriedenheit der Beamten kann ich
nur zugeben, und thue das mit Wehmuth; dieſe Unzufriedenheit
tritt nicht bloß wer Frrv ſondern wird auch künſtlich
gezüchtet (Sehr wahr! rechts), und das iſt es, was jeder Patriot
immer wieder aufrichtig beklagen muß. Dem würden wir auch
mit 100 Millionen nicht abhelfen; ich ſog daß endlich einmal
der Ueberdruß der Bevölkerung an dieſer Bearbeitung den Sieg
davontragen wird. (Bravo! rechts) Herr Rickert fragt, warum
die Alterszulagen nicht allgemein gemacht worden ſind. Ein
ſolcher Uebergang von einem Gehaltsſyſtem auf das andere iſt
eine ſehr ſchwierige, nicht von heute auf morgen zu löſende Auf
gabe, aber auch materiell theilt die Staatsregierung ſeine An
ſicht nicht. Auch in den nächſten Jahren wird es noch nicht
jeder r räthlich erſcheinen, dieſem Syſtem zuzuſtreben.
Die geſetzliche Regelung der Lehrerbeſoldungen wird ja von
uns auch gewünſcht; aber es heißt die rechtliche Bedeutung des
Etats verkennen und verwirren, wenn man was hineinſchreib-
daß irgend ein Dritter aus dem Etat einen Rechtsanſpruch ge-
winnt. Mit Freude habe ich gehört, daß Mißtrauen und Un-
dankbarkeit die von politiſchen Tugenden in einem kon-
ſtitutionellen Staate ſind für Herrn Rickert und ſeine Freunde
dieſer Ausſpruch macht doch für Viele im Lande die Sachlage
klar. Die Regierung kann dieſer Auffaſſung gegenüber nicht
Reziprozität üben, denn ſie wird immer mit Vertrauen und
Dankbarkeit dem Hauſe gegenübertreten. Jch wage aber zu
glauben, daß die Mehrheit des Hauſes anderer Meinung ſein
wird und mit uns glauben wird, daß Vertrauen und Dankbar-
keit Tugenden und das Gegentheil Untugenden ſind (Lebhafte
Zuſtimmung rechts), und ich hoffe, daß ſich auch über dieſe Vor
lage leicht eine Verſtändigung erzielen laſſen wird. (Veifall
rechts.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)
daWas wird der nene Reichstag bringen

Wir nähern uns allmählich der Reichstagsſeſſion u d nit
begreiflicher Spannung ſieht die politiſche Welt den erſten
Leiſtungen der neuen Wercelegee entgegen die im Ver-
gleich zu der vorangegangenen ein ſo gründlich verändertes
Angeſicht zeigt. Ob und wie lange ein Auskommen mit dieſem
Reichstag möglich, das iſt die Frage, die alle Welt veſchäftigt.
Nicht nur der Reichstag hat ein ganz anderes Anſehen als ſein
Vorgänger, ſondern auch in der Regierung iſt eine große Um-
wandlung vorgegangen, deren Folgen nach verſchiedenen Seiten
hin noch dunkel ſind. Ein neuer Reichskanzler und ein neuer
Reichstag, beide in ihrem politiſchen Charakter noch viele
Räthſel bietend, treten ſich gegenüber. Allgemein herrſcht die
Meinung vor, es werde in dieſer erſten Seſſion zu ſcharfen Zu
ſammenſtößen noch nicht kommen, da auch die Oppoſitions-parteien im. Reichstag das Beſtreben haben werden, ihre
Leiſtungsfähigkeit und Brauchbarkeit zu poſitiven Arbeiten zu
beweiſen und, wenn irgend möglich, einen Anlaß zur Auflöſung zu
vermeiden, andererſeits aber auch, nach Fallenlaſſen des So-
zialiſtengeſetzes, ſehr kritiſche Anliegen, bei denen von vornherein
die Wahrſcheinlichkeit einer Verſtändigung ausgeſchloſſen
wäre, zunächſt nicht zur geſetzgeberiſchen Behandlung kommen
werden. Weder die Arbeiterſchutzfragen, noch die kolonialen und
militäriſchen Forderungen ſind ſo beſchaffen, daß man nicht auf
eine Verſtändigung mit einer aus den bisherigen Kartellparteien
und wenigſtens einem Theil der Oppoſitionsvarteien beſtehenden
Majorität hoffen könnte. Unſere Ueberzeugung, daß auf die
Dauer die Reichspolitik auf einen ſolchen Reichstag ſich nicht
ſtützen kann, wird dadurch nicht erſchüttert. Zunächſt wird
man der Präſidentenwahl im neuen Reichstag mit Spannun
entgegenſehen, da aus ihr triftige Schlüſſe auf das Verhältniß
der Parteien unter einander ſich ziehen laſſe werden. Dieſe
gleich nach den Wahlen (auch in der Halliſchen Zeitung) viel
erörterte Angelegenheit iſt ſeither in der Preſſe kaum mehr be-
rührt worden. Es ſcheint zur Zeit auch bei den Konſervativen
noch nicht beſtimmte Stellung genommen zu ſein zu dem Vor-
ſchlag, der ihnen zweifellos von Seiten des Centrums gemacht
werden wird: die erſte Präſidentenſtelle wiederum einem konſer-
vativen Mitglied zu übertragen. Vor einigen Wochen wurde
der Vorſchlag von konſervativer Seite, (mit Ausnahme der
„Kreuzzeitung') ſehr entſchieden zurückgewieſen. Nach dem Auf
treten des „Gegenkartells“ bei den Wahlen, dem engen Zu-
ſammengehen der Klerikalen, Freiſinnigen und Sozialdemokraten
unter dem Schlachtruf: Nieder mit dem Kartell! wird die An
ſicht wohl viele Freunde und Anhänger haben, daß den unter
legenen Parteien, der neuen Mehrheit, welche nunmehr die
Verantwortung für den ferneren Gang der Reichsgeſetzgebung
trägt, auch die ausſchließliche Wahl des Präſidiums anheim
zu ſtellen ſei, damit der Reichstag nicht äußerlich ein anderes
r gewinnt, als ihm nach ſeiner innern Zuſammenſetzung
zukommt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber den Tag und die Stunde der Rück

kehr Seiner Majeſtät des Kaiſers nach Berlin
ſind bis zur Stunde keine näheren Nachrichten
hierher gelangt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt Sonntag
Vormittag in Potsdam eingetroffen, wo Allerhöchſtdieſelbe
Jhrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Leopold
einen Beſuch abſtattete. Kurz vor 2 Uhr traf Jhre Maj.
in Berlin ein. Am Abend empfing Allerhöchſtdieſelbe den
Beſuch des am Tage zuvor hier eingetroffenen Prinzen
Rupprecht von Bayern und beehrte denſelben mit einer
Einladung zur Abendtafel. Am Montag Vormittag unter
nahm Jhre Majeſtät eine Ausfahrt nach Charlottenburg

Prinz Rupprecht von Baiern hat ſich geſtern
Mittag an der Berliner Univerſität als Student imma-
trikuliren laſſen. Die Aufnahme des Prinzen wurde ſelbſt
ſtändig in dem Zimmer des Rektors vollzogen, im Uebrigen
wurde die alte herkömmliche Form beibehalten. Der Prinz iſt
eine mittelgroße kräftige Erſcheinung von gewinnendem Weſen.
Er ſcheint das Studiren ſehr ernſt zu nehmen er er-
ſchien bereits um 5. Uhr Nachmittags zur erſten Vorleſung

ofeſor Adolf Wagner, der „praktiſche Nationalökonomie
ieſt.

Der Beſtechungsprozeß Warnebold und
Gen., ein getreues Seitenſtück zu dem Prozeß Hagemann-
Wollanck, nahm geſtern im Schwurgerichtsſaale vor der dritten
Strafkammer des Landgerichts Berlin J ſeinen Anfang. Die
Zahl der Angeklagten iſt in Folge inzwiſchen eingetretenerTodesfälle auf ſechs zuſammengeſchrumpft, und zwar nehmen
auf der Anklagebank Platz: 1. Kaufmann Rudolf Warnebold
aus Bremen, 2. Kaufmann Eduard Lax aus Minden, 3. Geh.
exped. Sekretär im Reichsmarineamt Detlef Haspelmath,

4. l Heinrich Lubky aus Kiel,5. Obermeiſter Auguſt Grabowski aus Wilhelmshaven, 6. Werk
meiſter Karl Kochanowski aus Kiel. Von denſelben ſind die
beiden Erſten beſchuldigt, in den Jahren 1885-89 die mit ihnen
auf der Anklagebank ſitzenden Beamten und den inzwiſchen ver
ſtorbenen Oberingenienr der Marine Julius Pannecke aus Kiel
durch Gewährung von Geſchenken zu pflichtwidrigen Amtshand
lungen verleitet, die Beamten aber, ſolche Geſchenke angenom-
men zu haben. Gegen Warnebold liegt ferner ein Fall von
Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges, ſowie zwei
Fälle des vollendeten Betruges, gegen Lax ein Fall des voll-
endeten und verſuchten Betruges vor, bei welchem Warnebold
und Haspelmath wiederum der Beihilfe beſchuldigt ſind.

Die Kaſſen der Großen Gartenbau-Aus-
ſtellung haben am Sonntag 24000 Karten ausgegeben. Die
Geſammtzahl der Beſucher mit Einſchluß der Jnhaber von Dauer
karten und Freikarten wird auf über 30 000 geſchätzt.

Die Bewegung für die Sonntagsſchließ-
ung der Großgeſchäfte dürfte bald von vollſtändigem
Erfolge gekrönt ſein. Auf rn einer großen Anzahl
von Angehörigen des Textilgewerbes haben dem Kl. J. zu
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folge bereits über 300 GroßFiruten Berlins durch Unterſchrift
ſich verpflichtet, vom Sonntag den 4. Mai ab au Sonn und
Feiertagen ihre Geſchäfte geſchloſſen zu halten. Jm Leder-
Schuh und Schäſtegeſchäft iſt der Beſchluß der C
heiligung ſchon früher gefaßt worden. Unſchlüſſigkeit herrſcht
nur noch im Konfektionsſtoff- und Konfektionsgeſchäft.

Vor der Strafkammer des Landgerichts I
begann geſtern der Prozeß gegen den Rechtskandidaten Leucer
aus Jena, welcher beſchundigt iſt, den vielbeſprocheuen Einbruch
in der Univerſität, bei welchem am 2. März v. J. die Kaſſe
des Vereins Deutſcher Studenten mit 1600 .4 Jnhalt geſtohlen
wurde, begangen zu haben. Ein ganz neuer Einwand des
übrigens ſchwer belaſteten und bereits wegen Urkundenfälſchung
vorbeſtraften n aerraggen machte eine Vertagung der Verhand
lung zum Zwecke der Ladung weiterer Zeugen nöthig

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. April.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangaben

geſtattet.
Jn der geſtrigen öffentlichen Stadtverordneten

Sitzung bildete den hauptgegenſtand der etwa öftündiger
Verhandlungen der Entwurf zu dem Vertrage mit Herrn
Delius wegen Einführung des elektriſchen Betriebes
bei der Stadtbahn. Die Berathung ließ erkennen, daß
wohl nahezu durchweg in der Verſammlung der Wunſch
beſtand, den elekteriſchen Betrieb auf der Stadtbahn einge-
führt zu ſehen, da gegen die Faſſung des Vertrags-Ent-
wurfes nur verhältnißmäßig geringe Bedenken geäußert
wurden. Dennoch wurde die definitive Beſchlußfaſſung
bis zur Erledigung einer zweiten Leſung des Entwurfes
ausgeſetzt und der Magiſtrat beauftragt, nach Maßgabe
der de Verhandlungen den Vertrag zu ändern, mit
den Unternehmern Verhandlungen über die Annahme in
der veränderten Form zu führen, und unter Beifügung der
noch fehlenden Beſchreibungen, Zeichnungen und Anſchläge
nochmals der Verſammlung zu endgiltiger Beſchlußfaſſung
vorzulegen. Einen ausführlichen Bericht über die Verhand
lungen ſowie eine Ueberſicht über die Hauptpunkte des Ver
trages werden unſere Leſer in der Abendausgabe dieſer
Zeitung finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Merſeburg, 28. April. (Verſchiedenes.) Nach dem

Verwalltungsberichte der hieſigen Kreisſparkaſſe pro 1889
betrug der Beſtand ult. 1888 1364 759 64 die neuen Ein-
lagen pro 1889 522 843 17 die zugeſchriebenen Zinſen
30 734 51 43, die abgehobenen Einlagen 392 752 .4 64
der Beſtand ult. 1889 1585 634 68 der Reſervefonds
55 088 18 die außenſtehenden Kapitalien 1640 722 86

Auch in dieſem Jahre werden 10 ſfkrophulöſe arme
Kinder aus dem hieſigen Kreiſe zu einer unentgeltlichen Kur
nach dem Soolbade Dürrenberg auf Koſten des Kreiſes ausge-
ſandt werden. Neuerdings haben unſere Huſaren an

ihre Lanzen, die ſie ſchon ſeit einiger Zeit führen, ſchwarz-weiße
Jähnchen erhalten, die Unteroffiziere haben als beſonderes
Abzeichen den preußiſchen Adler im weißen Felde. Mit der
zetzt ausgeführten Ueberdachung des Perrons an
unſerem Bahnhofsgebäude iſt einem längſt geſühlten Mangel
Abhülfe geſchehen. Seit einigen Tagen iſt im hieſigen Schloß
Hoſe das Modell zu dem in unſerer Stadt zu errichtenden
Denkmale Kaiſer Friedrichs III. aufgeſtellt. Daſſelbe
iſt in Holz ausgeführt und zeigt den unvergeßlichen Kaiſer im
Reiterſtandbild. Geſtern Nachmittag wurde in der Nähe
unſerer Stadt, an einem Baume der Weißenfelſer Chauſſee der
Tiſenbahnſchaffner Wege aus Erfurt erhängt auf
gefunden. Derſelbe hatte ſich zuvor von der Carpenter-Bremſe
herabgeſtürzt, um ſich überfahren zu laſſen, was ihm nicht ge
lungen war. Furcht vor der Strafe für verſchiedene Dienſtver
gehen ſoll das Motiv zu ſeiner That ſein. Jn außerordent
licher Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung wurden
die ult. 1890 ausſcheidenden unbeſoldeten Herren Stadträthe
Eichhorn, Heberer und Kops wiedergewählt.

A Eisleben, 28. April. (Bemerkenswerthes Er
kenntniß.) Der hieſige praktiſche Arzt Dr. med. M. wurde
in der SchöffengerichtsSitzung, am letzten Sonnabend wegen
Beleidigung zu 30 Geldſtrafe, im Unvermögensfalle 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt, weil er auf eine Anfrage der Polizeiver
waltung über die Anzahl der Scharlachkranken dieſe Anfrage in
Jeinem Antwortſchreiben als unnütze Schreibereien“ er-
klärt hatte.

*2* Weimar, 28. April. (Mit dem 1. Mai iſt's hier
vorb,ei Während unſere Sozialdemokraten noch „Er

wägungen“ über die geeignetſte Feier des 1. Mai anſtellen, er
JIäßt heute das Staatsminiſterium eine Verfügung auf Grund
des Landesgeſetzes vom 7. Januar 1854. wonach für das ge
ſammte Gebiet des Großherzogthums bei Strafe bis 150 oder
ſechs Wochen Haft nicht nur für den 1. Mai, ſondern für den
vorausgehenden Tag die Veranſtaltung von öffentlichen Auf-
zügen, die Abhaltung von Verſammlungen unter
freiem Himmel, ſowie die Veranſtaltung von
öffentlichen Verſammlungen überhaupt unter-
ſagt wird. Auch darf an dieſen beiden Tagen die Erlaubniß
zur Veranſtaltung öffentlicher Tänze wegen der Gefahr für

perrfrechterhaltung der öffentlichen Ordnung nicht ertheilt
erden.

Jndnuſtrie, Haudel, Finanzen
Rheiniſch Weſtfäliſche Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 14 Pfg. pro 100 Mark.

Jn der Generalverſammlung der Vereinigten
Deutſchen Petroleum-Werke A.G. wurde an Stelle
des aus Geſundheitsrückſichten ausſcheidenden Herrn Direktors
Wieſche Herr Generaldirektor Kroeber in Aſchersleben in
den Aufſichtsrath nen gewählt. Die Verſammlung genehmigte
ferner den Antrag, nach welchem der Vorſtand berechtigt iſt,
convertirte Stammaktien gegen Baarzuzahlung von 15 in
Prioritätsaktien umzuwandeln.

Sangerhäuſer Bankverein Für das verfloſſene
Geſchäftsjahr wird eine Dividende von 49 und eine Super-
dividende von 3 im Ganzen alſo 7 oder Generalver-lammlung in Vorſchlag gebracht werden. Der Umſatz der

Bank r ſich auf über 20 Mill. Mark.
Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk-

ſchaft. Der Gewerkſchaft iſt vom Oberbergamt unter dem
Namen „Clotilde VIII“* auf Grund der bezüglichen Muthung
das Bexrgwerkseigenthum in einem Felde von 1937 555 qm in
den Gemarkungen Eisleben, Volkſtedt, Oberrißdorf verliehen,
behufs Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Kupfer-,
Silber-, Zink, Nickel, Blei, Kobalt- und Schwefelerze.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes beſchloß,
dem Sperrgelderentwurf zuzuſtimmen, dagegen auch eine
baldige Dotation der evangeliſchen Kirche zu verlangen.

Eine Verſammlung der Arbeitsloſen war auf geſtern
Vormittag 10 Uhr nach dem Etabliſſement „Bugenhagen“
einberufen worden, um betreff des 1. Mai Stellung zu
nehmen. Der Kaiſerſaal und die Tribüne des Locals
waren überfüllt; gegen 3000 Perſonen mochten anweſend
m Es wurde folgende Reſolution angenommen: Die

erſammlung der Arbeitsloſen Berlins iſt mit dem Beſchluß
des Pariſer internationalen Arbeiterkongreſſes, den 1. Mai

als Feierkag hohzuhalten, einverſtanden und beſchließt,
mit den Arbeitern aller Länder für den 1. Mai einzu-
treten und ſich der Organiſation anzuſchließen, um ſo dem
Beſchluß des Pariſer Kongreſſes mehr Nachdruck zu ver-
ſchaffen, auch für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord-
nung am 1. Mai einzutreten, und jeder Provokation ent
gegen zu treten. Ferner wurde beſchloſſen, in den Fab-
riken, wo wegen des 1. Mai Entlaſſungen erfolgt ſind,
bis zum 1. Mai keine Arbeit anzunehmen.

Aus Anlaß des 1. Mai ſind die hieſigen Regimenter
mit ſcharfer Munition verſehen worden. Ein Detachement
des I. Garderegiments zu Fuß war dieſer Tage in
Spandau, um ſcharfe Patronen herüberzuholen. Sämmit-
liche Regimenter der hieſigen Garuiſon ſind für den Tag
in Alarmzuſtand verſetzt.

Hamburg. Die „Hamburger Nachricl n wider-
ſprechen der Uunterſtellung, Fürſt Bismarck werde von den
Bänken des Parlaments aus der Regierung, die ihm ge-folgt, opponieren. Wer glaube, daß er über eine Ver-

ſtimmung wegen einer perſönlichen Zurückſetzung frondirte
ſcheint als ſelbſtverſtändlich zu betrachten, was andere Leute
wenig anſtändig, ſtrenge Richter ſogar als Vaterlands-
verrath anſehen würden. Wenn perſönliche Verſtimmung
als Triebfeder ſeines Handelns angeſehen werde, ſo werde
überſehen, daß dem Fürſten ſeine lange Dienſtzeit ein
hohes Maß von Objectivität verleihe, und daß ein Mann,
der wie er, vierzig Jahre an einem Platze gearbeitet,
es als unehrenhaft erachten wird, ſich abzuwenden, wo er
wenn auch von einem anderen Platze aus, dem Vaterlande
noch nützen kann. Wenn freiſinnige Blätter Hochmuth als
das Hauptmotiv des früheren Kanzlers bezeichnen, der ihm
ein ihm aufgedrungenes Stillleben unerträglich mache, ſo
werden andere Beurtheiler einen neuen Beweis ſeltenen
Pflichtgefühls darin finden, wenn ein in einigen Gefühlen
verletzter Staatsmann noch einmal in die parlamentariſche
Arena herabſteigt, nicht um ſich mit ſeinem Nachfolger zu
meſſen, ſondern zum Wohle des Vaterlandes und um da
zu helfen, wo ſeine Stimme und ſein Rath nicht leicht er
ſetzhar ſeien. (Unſere Anſicht über dieſes unerquickliche
Thema haben wir an anderer Stelle bereits ausgeſprochen
und wünſchten, die „Hamburger Nachrichten“ möchten doch
endlich die Akten über daſſelbe ſchließen. D. Red.)

Wiesbaden, 28. April. Die Schweſter der Kaiſerin
von Oeſterreich, die verwittwete Prinzeſſin beider Sizilien,
Gräfin von Trani iſt geſtern Nachmittag aus Baden-Baden
eingetroffen und wurde von der Kaiſerin am Bahnhof
empfangen. Se. H. der Erbprinz von Meiningen be-
Dir geſtern ſeine hier zur Maſſagekur weilende Schweſter
Marie.

Darmſtadt, 28. April. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich hat heute Nachmittag 5/, Uhr die Rückreiſe nach
Homburg angetreten und wurde vom Erbgroßherzog und
der Prinzeſſin Victoria nach dem Bahnhofe begleitet.
Heute Abend findet im neuen Palais eine größere Tafel
und ſpäter Hofkonzert ſtatt.

Die Königin von England empfing heute Nachmittag
den Herzog und die Herzogin von Curland und machte
dann mit dem Großherzog und der Prinzeſſin Alix eine
Spazierfahrt nach Seeheim; nach der Rückkehr wurde der
Thee bei der Prinzeſſin Julie von Battenberg im Palais
Alexander eingenommen.

Darmſtadt, 28. April. Die Königin Victoria empfing
heute Nachmittag den Württembergiſchen General-Major
v. Falkenſtein, welcher ein Dankſchreiben des Königs von
Württemberg für die Verleihung des Hoſenbandordens
überreichte.

Darmſtadt, 28. April. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Friedrich iſt um 1 Uhr Nachmittags hier eingetroffen
und am Bahnhofe von dem Großherzog, ſowie den Prin-
zeſſinnen Beatrice und Alix empfangen und nach dem
Neuen Palais geleitet worden.

Kiel, 28. April. Jhre Königliche Hoheit die Prin
zeſſin Heinrich iſt mit dem Prinzen Waldemar heute Vor
mittag von Darmſtadt wieder hier eingetroffen und wurde
von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich auf
dem Bahnhofe empfangen und ſodann ins Schloß geleitet.
Die Stadt hat feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt.

Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.
Darmſtadt, 28. April. Se. Majeſtät der Kaiſer

iſt um 8 Uhr nach Eiſenach abgereiſt. Der Großherzog,
ſowie ſämmtliche Prinzen, gaben Allerhöchſtdemſelben das
Geleit nach dem Bahnhofe, woſelbſt auch die Geſandten
und die Spitzen der Militär- und Civilbehörden zur Ver-
abſchiedung anweſend waren. Das zahlreich auf dem Bahn-
hofe anweſende Publikum brachte dem Monarchen überaus
begeiſterte Ovationen dar.

Eiſenach, 28. April. Nachm. 1 Uhr 30 Min. So-
eben iſt Se. der Kaiſer hier eingetroffen. Der Erbgroß-
herzog war Allerhöchſtdemſelben bis Bebra entgegengefahren.
Auf dem Bahnhofe wurde Se. Majeſtät ſeitens des Groß
herzogs auf das Herzlichſte begrüßt. Mehrere Krieger
vereine ſowie ein äußerſt zahlreiches Publikum brachten dem
Monarchen ſtürmiſche Ovationen dar. Sofort nach dem
Eintreffen wurde die Fahrt bei herrlichſtem Wetter nach
der Wartburg angetreten.

Eiſenach, 28. April. Beim Eintreffen auf der
Wartburg wurde Se. Majeſtät der Kaiſer von der Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg und dem Kommandanten
der Wartburg beggaßt Se. Majeſtät erſchien alsbald zur
Frühſtückstafel. Um 7 Uhr Abends findet das Diner ſtatt.
Um 10 Uhr Nachts erfolgt die Abreiſe zur Auerjagd.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Chemnitz, 29. Mai. Die Sozialiſten hatten bei den

hieſigen 25 Gießereien einen Fragebogen, betreffend Betheiligung
der am 1. Mai geplanten Arbeiterfeier in Umlauf geſetzt, wovon
22 ausgefüllt worden ſind. Von 1569 Arbeitern erklären 558
ſich entſchieden für Feier, 647 prinzipiell für achtſtundige Arbeits
zeit, aber gegen die Feier, 258 gaben keine Erklärung ab, 106
wollen weiter arbeiten, ohne eine Verkürzung der Arbeitszeit
anzuſtreben.

Lübeck, 28. April. Die bedeutendſten Vertreter des
Handels, der Jnduſtrie und der Gewerbe haben beſchloſſen, die
jenigen Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, zu entlaſſen und
wieder einzuſtellen.

Paris, 28. April. Jn Verſailles wurden mehrere Per
ſonen, welche aufrühreriſche Manifeſte anläßlich der Maikund-
gebungen an Soldaten vertheilt haben, verhaftet; es ſollen ſich
darunker zwei Jtaliener befinden. Die in Lyon verhafteten
Anarchiſten ſollen eingeſtanden haben, daß ſie an-

ſtimmig

auszuführen beabſichktigten.r aus e Jn Roanne haben mehrere
nlaſſe ſtattgefunden.

Forbach, 28. April. Jn einer zahlreich beſuchten Ver
ſtnikng des Lothringiſchen Rechtsſchutzvereins wurde ein

eſchloſſen, am J. Mai nicht zu feiern.
„Glauchau, 28. April. Der ſoziagliſtiſche Abgeordnete Stolle

hielt in einer hier ſtattgehabten Volksverſammlung eine Rede,
in welcher er dazu aufforderte, den 1. Mai, ſoweſt die Ein
ſtellung der Arbeit auf friedlichem Wege möglich ſei, durch Aus
flüge und geſellige Vereinigungen zu feiern, hauptſächlich aber
durch Kundgebungen die Annabme der Anträge des Pariſer
Arbeiterkongreſſes, insbeſondere die Einführung des achtſtündigen
Arbeitstages, zu fordern.

Lyon, 28. April. Jnfolge von anarchiſtiſchen Verſamm-
lungen in welchen eine lebhafte Agitation für den 1. Mai an-
mat wird, verhaftete die Polizei 11 Perſonen, darunter 2
tuſſen.

Hamburg, 28. April. Die hieſigen Eiſenführer haben in
einer geſtern abgehaltenen öffentlichen Verſammlung beſchloſſen,
am 1. Mai nicht zu arbeiten.

Mylau, 28. April. Die Arbeiterführer haben bezüglich
des Verhaltens der Arbeiter am 1. Mai folgende Parole aus
gegeben: „Wer ohne ſich zu ſchaden am 1. Mai feiern kann, der
feiere, wer arbeiten muß, der arbeite und komme nach Feier-
abend in die ſozialdemokratiſche Verſammlung, wo er ſich wit
doppeltem Eifer betheiligen kann

Hannover, 28. April. Die Direktionen der ſtaatlichen
Werkſtätten und Betriebe, der FabrikantenVerein, die freie
Vereinigung der Jnduſtriellen und der Verein der Wrtall ywe
duſtriellen machen bekannt, daß alle Arbeiter, welche am 1. Mai
nicht arbeiten entlaſſen werden ſollen.

Braunſchweig, 28. April. Der Verein deutſcher Jn-
duſtrieller hat beſchloſſen, die Fabriken am 1. Mai in vollem
Umfange in Betrieb zu halten.

Limbach, 28. April. Die hieſigen Fal e
von der Kommiſſion für die Feier des 1. Mai ein Rundſchreiben,
in welchem ſie erſucht werden, am 1. Mai die Arbeit ganz
ruhen zu laſſen, falls ihre Arbeiter ein ſolches Verlangen ſtellen.
Sollte jedoch die Arbeit verneinend ausfallen, ſo würde das
Perſonal rnhig weiter arbeiten.

München, 28. April. Dreihundert Buchdruckergehilfen
haben beſchloſſen, trotz der Verwarnungen der Prinzipale, den
I. Mai als Feieriag zu begehen. Einen gleichen Beſchluß faßten
die Maurer- und Schloſſergeſellen.

Wien, 28. April. Dem „K. K. Korreſp.-Telegr-Bureau
zufolge ſind die Nachrichten einzelner Blätter über militäriſche
Vorſichtsmaßregeln in Wien für den 1. Mai vielfach übertrieben
namentlich iſt keinerlei Beſetzung der Plätze und Straßen, noch
ein Verbot der herkömmlichen Märkte ach der
„Polit, Korreſp.“ lauten die Berichte aus der Mehrzahl der
niederöſterreichiſchen Jnduſtriebezirke beruhigend. Das Abge-
ordnetenhaus wird am 1. Mai, wie u tagen. ieWiener Polizeibehörde hat die Erlaubniß zur Abhaltung der
für den 1. Mai nachgeſuchten Arbeiter Verſammlungen gegen
die für die Aufrechterhaltung der Ordnung Vor-
ſorge zu treffen, ertheilt.

Paris, 28. April. Den Morgenblättern zufolge hat der
Munizipalrath von Toulon den Wunſch geäußert, daß das Par
lament den achtſtündigen Arbeitstag feſtſetzen möge. Eine in
Dijon ſtattgehabte Verſammlung von Sozialiſten, an welcher
ca. 1200 Perſonen theilneahmen, darunter mehrere Deputirte.
nahm ine Reſolution an, in welcher die Regierung aufgefordert
wird, eine internationale Konferenz einzuberufen behufs Aus
arbeitung eines Arbeiterſchutzgeſetzes mit einem achtſtündigen
Arbeitstag und garantirtem Minimallohn als n
Die Arbeiter-Syndikate von Lyon und Marſeille beſchloſſen am
1. Mai eine Kundgebung zu veranſtalten; die Syndikate von
Marſeille fordern die Mitglieder der autonomen Korporationen
auf, an der Manifeſtation theilzunehmen.

Rom, 27. April. Eine von dem Bunde der römiſchen Ar-
beiter einberufene Verſammlung der Delegirten der Arbeiter
vereine beſchloß am 1. Mai zu feiern.

Monza, 27. April. Eine Privatverſammlung von 700 Ar
beitern beſchloß am 1. Mai die Arbeit ruhen zu laſſen und die
Arbeitgeber hiervon zu verſtändigen.
London, 29. April. Am Donnerstag und r
hatten die Arbeiter ihre Maifeier in Hydepark. Die Sozia
liſten und Unioniſten ſind geſpalten und errichten je ſieben
Platformen.
Rom, 28. April. Heute iſt ein ſcharfes Manifeſt der Re-

gierung erſchienen, das alle Demonſtrationen, Umzüge u. ſ. w.
am erſten Mai verbietet.

Die Munizipalrathswahlen in Frankreich.
Paris, 28. April. Die republikauiſchen Morgenblätter

äußern ſich über die Munizipalrathswahlen ſehr befriedigt und
bezeichnen gls deren Merkzeichen die vollſtändige Niederlage der
Bönlangiſten. Die boulangiſtiſchen Blätter hoffen, die Stich-
wahlen würden die erlittene Schlappe wieder gut machen. Die
Orgaue der Monarchiſten erklären die Wahlen als einen Beweis-
daß die konſervative Partei ſich neu gefeſtigt habe.
Paris, 28. April. Bei der Wahl zur Deputirtenkammer
in Corrèze wurde der Republikaner Delpeuch mit 8118 Stimmen
gewählt gegen den Boulangiſten Vacher, welcher 8018 Stimmen
erhielt. Jn Eure, Yonue, und Charente ſind Stichwahlen
erforderlich.
P.earis, 238. April. Bei den Wahlen zur Deputirtenkammer
in Lodève wurde Menard Dorian(Republikaner) mit 7632Stimmen
gegen Leroy Beanlieun (konſervativ), der 7211 Stimmen erhielt
und in Tonrnon Seignobos (Republikaner) mit 9543 Stimmen
gegen Morin Latour (konſervativ) mit 9520 Stimmen gewählt

abrikanten erhielten

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
London, 28. April. Es heißt, daß Stanley mit der

britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft über eine neue Expedi-
tion in das Jnnere Afrikas unterhandele. Die Expedition
ſoll im Herbſt Egypten verlaſſen. Aus New York
kommenſenſationelle Enthüllungen über umfang-
reich betriebene Beſtechnngen, welche dem Bürger-
meiſter Grant zur Laſt gelegt werden. Grant ſoll
eine große Anzahl von Aldermen beſtochen haben, um eine
lukrative Stelle zu erwerben. Die Angelegenheit wird
unterſucht.

Liſſabon, 28. April. Heute morgen wurde hier
ein heftiger Erdſtoß verſpürt.

Paris, 28. April. Das Schwurgericht der Seine
verurtheilte drei anarchiſtiſche Journaliſten
wegen Aufreizung zu reſp. 6, 15 und 15 Monaten
Gefängniß und zu Geldbußen. Nach Lans im
Departement Pas de Calais, wo eine gewiſſe Aufregung
unter den Arbeitern herrſcht, ſind zur Verhinderung etwai-
ger Ausſchreitungen 800 Mann Militär verlegt worden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 29. April. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilnetto). Weizen feſt 180 193
Mk., feinſter märk. bis 195. Mk. Roggen beſſ. Stimm.
174--178 Mk., Gerſte, Braugerſte ohne Votiz. Futter135-165
Mark. Hafer ruhig, 180--186 Mark. Mais amerikan. Mixed
feſt 120--122 Donaumais b. 142 Raps Mk. Rübſen M.
Erbſen, Victorig-Kümmel, excl. Sack, 39,00--40,00 Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke 39,
40, Mark abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen Lupinen Klee
ſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl, 12,50--14,50 Mk. Roggen
kleielo,25 10,75 M. Weizenſchaalen 9,50--10, Mk. Weizengries-
kléie 9,50 10, Mark. Malzkeime, hell ,10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00—9,50 M. Delkuchen 12,00-12.50 M. Malz 33,50-35,00 M.
Rüböl 70,00 M. Petrolenmfeſt 25,00-- M. Solaröl,9.825/30ſehrfeſt
17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verhbrauchsabgabe 54,60 M. mit 70

läßlich des 1. Mai Attentate mit Exploſivſtoffen l Mk. Verbrauchsabgabe 34.60 Rübſenſpiritus B.
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Wagren- und Produktenberichte.

Getreide.
Berxüin, 28. April. Weizen (mit Ansſchinß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr.

loco feſt, Termine feſt und höher, gelündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 198 Mk.
Bez. Loco 188--199 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 197 Wit. vez., märk.

Mk. frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat, per
April-Pai, per MaiJuni und per Jnni-Jnli 198--197,75--198 Mk. bez., per Juli-
Augnſt 193,5 Mk. bez., ver Augnſt- September Mk. bez., per Septenmber-Oktober
1d8 i88, 25 187,75-188 M. bez.

Roggen ver 1000 Kilogr. ioco feſt, Termine höher, gelündigt 850 Tonnen,
Kündigungspreis 167,5 Mk. bez., Loco 163--168 Mk. nach Qualität vez., Lieferungs
auglität 167 Mk. bez., ruſſ. Pik. ab Voden bez., inländiſcher mittel Wik. ab
Bahn bez., ver dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
April- Mai 167,75--107-167, 167,25 Mk. bez per Mai-Inni 164,75-165 164,25
vis 164,75 Mk. bez., per Juni-Juli 164,75--165-164 25--164,5 Mt. bez., per Jnli-
Anguſt 161,75--161,25--361,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per
September-Oktober 156,25 155,5--155,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 135--200 Mk. nach Qualität
dez., Vnttergerſte 136 156 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gelündigt 170 Tonnen, Kün-
digungspreis 165,75 Pik. bez., Loco 164--185 Mk. nach Qualität vez., Lieferungé-
angalitat 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168--177 Mk. bez., ſeiner
178--183 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez.
Der dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mai 165,75
bis 166 Mk. bez., per Mai-Jnni 163,5 Mk. bez., per Juni-Jnli 163 Mk. bez., per
Jnli-Auguſt 152--152,5 Mk. bez., per September-Okteber 145,5 Mk bez., per Okt.
November Mk. bez.

Magdeburg, 28. April Gebr. Friedeberg.) Landweizen 190 194 Mk.,
Weißweizen 189 195 Mk., glatter engl. Weizen 180— 188 MWitk.. Rauhweizen 178 bis
185 Mk., Roggen 166--173 Mk. Chevaliergerſte 200--215 Wik., Landgerſte 190 bis
200 PMik., Haſer 170- 182 Mk. für 10060 Kilogr.

Breslan, 28. April. Roggen per April 168,00 Mk., per April-Mai 168,00
Mk., per Juni-Juli 170,00 Mk.

Stettin 28. April. Weizen höher, loco 190.00-- 192,00, per April Mai
394,00, per Juni-Juli 191,00, per September-Oktober 185,00. Roggen feſt,
loco 160--3(3, per April- Mai 161,00, per JuniJuli 161,00, per September-Okt.
152,00. Vommerſcher Haſer loco 163--167.

Köln, 28. April Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
Mai 20,70, ver Juli 20,70, per Nov. 19,45. Roggen hieſiger loco 17,50, frei
der loco 17,75, per Mai 16,75, per Juli 16,30, per Nov. 15,45. Haſer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50.

Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco neuer 180,00Hamburg, 28. April.
bis 196,00. Roggen loco ruhig, medlenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher

per Herbſt
loco ruhig, 112--118. Haſer und Gerſlie ruhig.

Wien 28. April. Weizen per Frühjahr 8,90 Gd., 8,95 Br.,
8,03 per Frühjahr 8,40 Gd., 8,45 Br., per Herbſt

70 Gd. 6,75 Vr. Hafer per Frühjahr 8,72 Od., 8,77 Br., per Herbſt 6,32
Gd., 6,37 Vr.

28. April.
ver Herbſt 1890 7,66 Gd., 7,68 Br. Haſer per Frühjahr 8,60 GOd., 8,65 Br., per
Herbſt 5,90 Gd., 5,92 Br.

7,98 Od., r. Roggen
Pe Weizen loco flau, per Frühjahr 8,83 Gd., 8.,88 Br.,

Paris 28. April, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig ver April 25,10,
per Mai 25,10, per Mai- Auguſt 24,90, per Sept.Dez. 2390. Roggen
ruhig, per April 15,60, ver Sept. Dez. 14,60.

Paris, 28. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen weichend, per April
25,10, per Mai 24,90, per Mai- Auguſt 24,60, per Sept.-Dez. 23,60.
Roggen ruhig, per April 15,75, per Sept.-Dez. 14.75.

Amſierdam, 28. April. Weizen quf Termine n'edriger, per Mai 204,
ver November 197. Roggen loco feſt, auf Termine unverändert, per Mai
437, per Oktober [29 128 127

Weizen feſt, HaſerAntwerpen, 28. April.
feft. Gerſie behauptet.

London 28. April. An der Küſte 3 Weizenladnngen angebolen.
London, 28. April (Anfangsbericht.) Weizen feſt, Hafer ſteigend, Sh.

höher als vorige Woche, Gerſte ſtetig.
London, 28. April. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen 1 Sh. theurer,

Käufer zögernd, für fremden ziemliche Nachfrage, feinſter rother 1 Sh., weißer
Sh. theurer, Gerſte ſietig, Hafer feſt, ruſſiſcher gefragt.

Zuger.

Roggen unverändert.

Baſis 860, Reudement, weue Uſance, frei am Bord Hamburg per April 12.25Br, Mai 13,27. per Auguſt 12,52 h per Dezember Ware r n t
Parie, 28. April. Telegramm (Schlußdericht)y, Rohzucker

Ruhig loco 31 75 à 32, Weilsder Zucker Behauptet Nr. 8 ver 100 Kilogi, ver
April 34,60 per Mai 24,75 ver Mai Auguſt 35, per Oktober Jannar 34,60,

London 28. April. (Telegramm). Vavazuger 16,25 Feſt, Nader-
rohzuder neue Erute 12,26 Ruhig., Centrifugal Enba 14,

affee.
Havre, 28. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) KLaſfeein NewYork ſchloß mit Points Baiſſe. Sieg ſſ

Havre, 28. April. Vorm. 30 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co,)) Kaffee good average Santos per Piar 111, per September
306,7d ver Dezember 99, Ruhig.

Hambürg, 28. April. (Nachmittags.) Good average Santos, perApril per Hioi 85.75 per September 8360 per Dezember 78,25 Ruhi

Amſterdam 28. April. (Telegr.). Javo- Kaffee good ordinary 55.50.,New-York, 26. April, (Telegramm). Kaffee ar vio) 20* Rio Rr. 7
low ordinary per Mai 17,02, per Juli 16,80.

Petroleum.
Berlin, 28. Aprik. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Staydard white)

rer 100 kg. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis
M. Loco per dieſen Monat Pik. Durchſchnittspreis M

Termine per April-Moi bez.
Stettin, 28. April Petrolenm, loco 13,75
Bremen, 28. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe6,80 bez, u, Br,

Hamburg, 28 April. Petroleum Feſt. Standard white loco 6.75
Br., Gd., per Auguſt-Dez. 7,15 Br. Gd.Antwerpen, 28, April. (Telegramm). (Schlußbericht). Pelrolenm
raffinirtes, Type weiß, loco 17 bez., 77 Br.,, per April 378 Br per Mai
10 Br, ver September- Dezember 17 Br., Feſt

New-f)ort, 26 April (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 70 Abel,
Teſt in New-Hork 7,20 Ed., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petroleum in
New-Porf 7,36, do. Pipe live Certificates per Mai 83,25 Feſt.

Spiritus.
Berlin, 28. April. (Amtl.) Spyiritus per 100 Liter à 1009, 10000

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter)ſ. Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbrauchéabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ehne Faß 64,1--54,1 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Pionat bez. per März-April bez., per April Mai
per Juni- Juli Per Juli- Auguſt per Aggznſt- SeptemberSpiritus mit 70 M. WVerbrauchsabgaben Still, Gekündigt 20,600 Liter
Kündigungépreis, 33,9 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
per dieſen Monat 33,9.-33,8 bez. ver April-Diai 33,9 33,8 Mai-Juni 33,8-33,7
bez, per Juni- Juli 33,93 9 vez, ver Juli-Auguſt 34.5-34,8 bez, per Auguſt-Sep
tember 34,8--34,9 bz. per September- Oktober 34.8-34,9 bez

Leipzig. 28. April Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit
50 M, Verb'anchsabgabe 53,90 M. nom, mit 70 M. do. 33,90 M. nom.

*Rordhanuſen, 28. A ril Branntwein 45 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen BVrannt-
weinfabrikanten

Magdeburg, 28. April, (Herwann Walther) Karntoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß uünverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54,30-—54,30 M. desgl,bei 70 Mark Verbrauchéabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Vorthaltung
der Gebinde,

Breslau, 28 April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per April 52,-- do. de, ver Mai-Auni 32,30 do, do. per Aug.-Sept.

do. 70 M, Verbrauchsadgaben per April 32,30
Stettin, 28. April. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 60 Mark

Konſumſleuer 53,50, mit 70 M, Konſumſteuer 33,7606 per April. Mai mit 70

Mark 33,40. JApril Spiritus loco ohne Foß, (S0er) 52,40 do. loco ohnePoſen, 28s.
Faß, 70er 32,70, Feſt.

Hamburg. 28. April, Spiritus Ruhig, per April-Mai 24,50 Br Mai-Jnni 23,0
Br. per Juni-Juli 22, Br, per Auguſt-Sept. 23, Br,

Dele, Oelfagten. Fettwaaren.
Berlin, 28. April. (Amtl.). Rübölper 100 kg. mit Faß. Termine höher,

Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per dieſen Monat 70.6--70,6 bez, April Mai 69,8-70,5 bz. per
per Mai-Runt -68,4 per Sertember-Oltober 58,6—88,1 bez.

Breslau, 28. Avril. Rüböl per April. 7, September-Otober 61,
Hamburg, 28. April. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 69, M.
Köln, e8. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,50 per Oktober 64,20Paris 28. April. (Telegramm). Rüböl Ruhig ver April 70, per

Mai 70, per Mai- Auguſt 9,76 September Dezember 69 75
Leipzig, 28. April, Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 70, M.,

t Futterſtoffe und Düngemittel.Hamburg, 26. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, dentſche 110 M.,
ſür 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--155 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaallnchen 715—118 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135 155 M. für 1000 kg je
nach Qual. 9apskuchen 125- 130 M. ſür ſ000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100--3600 M. für 1000 kg.

Hamburg, 28. April. Schweſelſ. Ammoniak 26- 27, M. ſür 100
Hamburg 28. April. Salpeter, roh. Chili 7,89--7,90 M., raff. Chili

Magdeburger Vörſe,
1. Preiſe für greiſfbare Waare.

A. Mit Verbrauchéſieuer.
26, April. 28. April.28,00- 28,25 4 28,00 28,25
26,26. 27,25 M 226,25-27,25 i.2570 2600 i. 25,76- 2660 M.

ff. Brodraſſinade
f. Brodraffinade
Gem. Rafſinade II.
Gem. Melis I.
Kriſlallzucker I, 26,25 M. 26,25 M.Kriſiallzucker II. M, M.Melaſſe 1a m a M, M.Dielaffe IIa u M.Tendenz am 28. April Ruhig.

Ab Stationen.
R Ohne BVerbrauchsſtever,

26 April, 28, April.Grannlaked M. M.Kornz. Rend. 92 10,55 16,75 M. 16,56 16,76
Kornz. Rend. 889 15,75 15,90 M. 15,75-—16,95 M.
KQiochpr. Rend. 75 11,70 13,30 M. 11,70--32,30 M,

Tendenz am 28. Avpril: Stetig.Il n mind rege fur Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütung.

a ſrei auf Speicher Magdeburg.

v. frei an Bord Hamburg.
April t2,20 G, 12,230 Br, Mai 22,25 bez. u, G, 12.27 Br, Juni 12,35 bez, u, G,
12,57 Br, Jnli 12,42 G. 12,47 Br, Anguſt 12.50 vez, u, G, 32,52 Br, September
22,52 Br. October 12,15 G, 12,25 Br, Oktober- Dezember 12 15 G, 12,25 Br, No-
vember Dezember 12, b G, 17,20 Br, Januar-März 12,50 Br, März 12,60 Br, 12,40

14- 160 M., Kallü-Solpeter M.
Hamburg, 28. April. Düngſtoffe. Guano, ſtlckſtoffh. 19-22 M., do,

phosphorh. 65--75 11 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70--85 10,012 M., do.
55-—65 6,50 8 M. Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 M., Knochenmehle 11.60--14,00
Mark.

Magdeburg 28. April. Rapskuchen 160 kg Mk.
Leipzig, 28, April. Rappskuchen per 100 Kg netto 13,50, 14,50 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 28. April. (Pol,-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20—32 M.

Speiſebohnen, welhe, 20--40 M., Linſen 25-6 M. per 100 kg.
Berlin, 28. April. (Amtl.). Piais per 1000 g. Loco feſt, Termine matt,

Gekündigt 250 t., Kündigungspreis 1609,25 M. Loco 112--117 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., per April-Mai :09, bez., per MaiJuni 109,25
bez, ver Juni-Juli 110,76 bez,, per guli-Auguſt 112, bez, per September
Oktober 2 25 bez., per Oktober- November

Exbſen per 10060 kg. Kochwaare 170--200 M., Futterwaare 164 -162 M
nach Qualität.

wWien, 28. April. Mals per Mai-Jnni 5,14 SOd., 65.19 Br. perJuli- Auguſt 5,27 Gd. 5.32 Hr.,
Rew-York, 26. April. rer dyehi Mais (New) 42,

Berlin, 28. April. Mmtl.) Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kg brutto
inkl, Sack. Termine Steigend. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 23,05 per April-Mai 23,06 per MaiJuni 23,8 bez. per
Juni-Juli 22,75 per September- Oktober

Paris, 28 April. Nachmittags. Schlußbericht. Mehl Matt ver
April 55,10 per Mai 54,50 ver Mai- Auguſt 54,10 per September- Dezember 63,90.

New York, 26. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 80 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

1 22,8,--73,25 D. bez, do. feine Marken Nr. 0 und 1 23.26dir. 12 M. höher ale r. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. eig 2 00 be
Berlin, 28. Aprik. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 xrg brutto inkf
S en. Der udin u Kündigungspreis
Ong oco M., ver dieſen Monat M.,ehe So W intl. Sag n werAnrockene Kartoſſelſlärke per rutto inkl. Sack. rmine geſchäftsloGekündigt Sack. Alndigungertkie M. G äima Serilnkt m
M. nach Kuglität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchn ttopreie
M. bez., ver Febrnar-März
Berlin, 28. April. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36——37 M., do. e

40--40,50 M., hall. u. ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 30——34 M., per e
30--3: M., Reisſtärke (Stradhlen) 45,50—47 M., do. (Stücken) 45--44 M. Ulles
für 100 g. ab Bahn vei Partien von mindeſtens 20,000 g.

M.

Stroh. Heu.Berlin, 28. April. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 6,50—7,30 Mt. Heu6,60 7,60 M. ver v r. PotPrsſ Miqhinred e e
Butter. Eier. FleiſchBerlin, 28. April. (Pol.-Präſ.). MRindfieiſch, v, der Keule, 1,09--1,60 M.

Bauchfleiſch 90.90--,30 M. Schweinefleiſch 1,20--1.50 M., Kalbfleiſch 1.00--5 80 M.
Hamwelfleiſch 1,00--1.40 M., Butter 1,80--2.80 M. per 1 kg. Kier 60 Stüc
2,40- 8,60 M.

Kartoffeln.
Berlin, 28 April. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.75-6,25 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 28. April. (Tekegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht]

Muthwablicher Umſag 32000 B. Feſt Tagesimport 16000 B.
Liverpool, 28. April. Nachmitiags 12 Uhr 10 Min. BanmwolleUmſatz 32000 B. davon für Spekulation u. Export 1500 V. Feſt, Middl. ameri?,

Lieſerung; Stetig.
Leipzig, 28. April. RNotirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con

tract B entf, Monate 4,621), M., Contract C alle Monate 4,90. Umſatz Con
tract B 255000 g Tendenz: Behauptet,

Metalle.
Amſterdam, 28. April. Nachmittags. Bancazinn 56-
Frankfurt a. M., 28. April. Hochhaltiges Silber in Barren perf

Kilogr. 139,00 Br, 137,00 G.
Gl Vormittag 13 Uhr. Roheiſen Mixed numbersasgow, 28. April.

warrants 45 sh d.
Glasgow, 28. April. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 u. siſ, 9.
Glasgow, 28. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

8628 gegen 8239 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamburg, 28. April. Silber in Varren für l s 138,25 B., 137.75 E
Dtotterdamn, 28. April. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Banka 56j,. Billiton öbel, fl.
London, 28, April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier. ChiliKupfer 499 per 3 Monat 49
London, 28. April. Silberbarren 48 Lſrl,, Zinn 905 ßr-Kupfer 48, Lſirl, Zink 214 Lfirl., Blei engl. 12 eſirl., ſpan. 12 r

Queckſilber 9 Lſirl. rLondon, 28. April. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenzu Cie?
hier Zinn: Straits 925f,, Auſiral. 93 Lſirl.

Klew-Hort, 26 April. Zinn Siraite 20,80 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

27,00 Doll, Vi ärktehmarkte.Stein bruch, 26. April. ger Geſchäft iſt ruh Vorratf
am 24. April 159,130 Stück. Am 25. Wein wurden 42 Stil u
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1311 Stück. Es verblieb demnach am 25
April ein Stand von 159,881 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 47—48 Kr., junge ungar. ſchwere von 60--52 Kr., mittler
von 80—51! Kr., leichte von 48-49, Kr., Bauernwaare, ſchwere von 4748 mitthk-
von 48-49 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
t r leichte 5 be ſchwere von 48--49 Kr. mittelſchwere von
48 --40 Kr. leichte von 47 r.

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 28. April. 1260 Ochſen, 66 Kühe
9 Kalben, 33 Bullen, (Geſchäfteg. Gut.) 266 Kälber, (Geſchäftsg. Flau.)
603 Schaſvieh, (Geſchäftsg. Out.) 476 Schweine davon 476 Landſchweine und
h 20 kg Taraſ. Fpeiteg langſam.) Breite p. 100 Pfd. ſür Ochfen
Qual. M. Lebendgewicht, 65 M. Schlachtgewicht, 2. ual. M. Lebendgewicht,
61 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht. Kühe 1.
Qual. M. Lebendgewicht 60 M. S u Qual. M. Lebend

gewicht 55 M. Schlachtkgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 48 M Schlochtgewi t
Kalben 1. Onal. M. Lebendgewicht 63 KVegh ewicht, 2. Qual M. Lebenv

9 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 55 M. lachte
ullen Qual. M. Lebendgewicht M. Schlegtsen tet Qual.
M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewicht, 9. Qual. Lebendgewicht 52

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 44 M. rege M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 41 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 38 M. Lebendgewichet

M. Schlachtgewicht. e 1. Qual. 33 M. Lebendgewi Schlach
gewick t, 2. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
Leben c M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Oual. 63 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 60 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual
57 M. Lebenbgewicht M. Schlachtgewicht. Qual. M.
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1570 Stück Schlachtvieh. Anmerkung:
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit e e berechnet.

Familien -Nachricht.

GSGGSGGGGa..C..a..:.TodesAnzeige.
Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft nach längern

Leiden meine liebe Frau, unſere gute Tochter, Schweſter,

Schwägerin und Tante 9799Ernestine Straube geb. Fiedler.
Dies allen lieben Verwandten und Freunden zur

Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.
Der trauernde Gatte

Wilhelm Straube.
Hohenthurm, den 28. April 1890.

akonier 1.

Berlag der Aktiengeſellſchaft Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure: Wilhelm h rFeuilleton und den übrigen Jnhalt, des Nachbezeichleten; Martin

Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sperchſtnude der Redaktion Vorm. i 0 Uhr und Nachm. zwiſchen '(z*
und 2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratenannahme und Geſchä tsangelegegBr, Tendenz: Ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 28 April. (Rachmittags). Rüben-diohzucker I. Produkt

Berlin, 28. April. Weizenmehl Nr. 00 26,25 24,75 Nr. 0 24,5
23.00 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 urd heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,

ilngy Np A l Eifenbahn Stamm und Stamm Ansländ, Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder. 3f. UmrechnnugsCourſe:BGerliner Börse vom 28. pri, Prioritäts-Actien. Zf. 'rüctz. 110 3 98, 0002 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1Dividende 1899 Böhm. Nordbahn Gold 1 t ob B M do. 110 31/2 98, 00 Tek. 1 Dollar 4 Mk. 25 F. 100 Rubel
Prenßiſche und dentſche Fonds. Aachen-Maſlricht 70 Dux-Bodenbach II. 6 90 40 b B teininger 40/0 Pr.-Pfdbr. 4 132, ob 520 Mt. 100 Free. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mr.

Deutſche Reichs Anleih 4 1107 06B Dux-VBodenbach 130,5003 do. do. IIf, Gold s 107, 2565 PMeining. Looſe 1 27,60Bdo. do 4 3 101,005 Galiz. Carl-Ludwigebahn 82, 2500 Dux-Prag, Gold b 107, 09 b Preuß. Vodencr., rülckz. 110 5 106 WechſelPreuß conſol Sigats Anlelhe 4 2 106.40 Gotthardbahn n räg Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. e 85, 72 b B do. III, 100 6 1106,25Gdo. et al (101 MainzLudwigshaſen 122, o KaſchanOderberg b do. V u. VI, 100 6 (iow, 250 RGrenß. Staats-Anl v. 1868 4 o e Marienburg-Mlawka (07, do. do. Gold 4 (o98, 40b G do. 115 114, 90 G Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 95 de. von I b do. do. St. Pr. i o Oeſſerr. Franz Staatsb. alle 3 82.2505 do. 100. 00 d un 10o u. 2 [2 259do. Sigats-Sch.Sch. (99, 90dz Mecklend Friedr. Franzb. 168, 406 do. do von s 3 81 8 ewig Preuß Centralbodener.Vk., ropdon r 3 F. l 3do. Prämien-kinſeihe 313 i66 0085 Oeſterreich. Rordweſibahn 57-2 do. do. Erg-Ne 179,750 rückz. o b do. kſr. 3 M. 3 220, 26Berliner tot 6 218 600 do. B. (Elbethal) 37, o Oeſterreich. Nordweſtbagn 6 192, 40 do. m ialfee Parie 100 e 8 T. 3 80, 90 b
do 112200 Oeſterrelchiſche Slaglsbahhn 92,50 do. do. L. B. b 9 766 do. 100 412 97, 3003 G do. 100 Fres. 2 M. 3 2do o o do. 5!,220) do. do. Gold 5 1o6., 808 „do. 100 4 ſ01 2561 G Petersburg 100 S.-R. 3 W. 610 225, 008Kur und Reumärkiſche [3/2 99 so Oſipreußiſche Sidbohn 3 95, 498 Oeſterreich. Südbahn 3 164,00 G Preuß. Hyp.Br. 120 e 116, 25 do. 100 S. R. 3 M. 61/2223, 50dh
deu 313 v vo. do. Stvr b. n do. do. s ioi, 2003 do. 110 i0, Wien Oeg. w. 19 gr. Z. 7Landſch. Central 60dz Rufſ. Stastöbahn gar. 126,759 Reichenberg-Pardub., Gold 6 IIlo4, 00 do. 100 4 1101,7065 G do. do. 100 Fl. 2 M. 4 171, 456)

h (99. 200 do. Südweſibahn gar. 78, 1001 Ungar. Nordöſibahn gar. b 86,75 z O 100 3 95, 50 bS do. do. 69500 Saalbahn r do. do. old b 102, 000 Süddentſche Vodener, 4 100, 8060 Gold-, Silber- und Papiergeld,
Pommerſche a 99,80 h 24, öden bz v CharkowAzow gar. s Jndnſtrielle G ſellſchaft Zane be St2 Poſecice m ſo 600 do. do. St. Pr. Große viuſ Slaglsb. gar. 3 178,006G p efellſchaften, 2.73517 do. do. i s ödetwdj Werrabahn 92, 80 b e emdrowo gar, 4/2 99,50 G Zinsfuß 40/0. Napoleonsd'or per St. 18, 18560)
Sächſiſche n r C7 Dividende „1889 Soiwereigns ver St.Schleſiſche, alklandſq. 89 25 Nur e neſch gar 5 52, 700 Anhalter Maſchinenb. A. 7 106, 50 B Engliſche Banknoten per Lſir. 20,31Gdo. neue 31292, 50 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- le gar 1 295 Berlin-Anh. Maſch 71 120, 25 ranz. Banknoten per 100 Fres. so, obWeſipreußhiſche di c v MoscoAiäſan gar. Berl. Maſch. Sa e eſterr. Banknoten 100 172, 306vr u h Obligaltionen. NjaſanKösiow gar. 4 19180 Erhiinedet Waren 14 27 Bei Antert, 172 zS LKu-- h m arthich 4 33. ob Vergq, Pr. III. A. B. C. 3 r n e a (gar.) Cont.-Gas. 4 s t Ruff. Banknoten per 100 dib. 225.76 0)

2 ommerſche 4 „50dz War auziger Zuckerſabr. 7 ob Oi 03 do. VII. 4 101,10 Parſchan- Wiener II. 8 I0oi 40 v z ei do. i. r Gotthardbahn IV. b 103,25 V103, do. IX. z. 20F Shlepiwe do. Nordbahn 4 101, 100 Vank, Hhpoth. n. Creditb.Actien. n henen 3 37 W Leipziger Börse v, 28. AprilBrannſchw. 20 Thlr. -Looſe, Berlin-Anhallter b7er 4 7 Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4 eite, Elbſchifff.Geſ 2* 75 Lsetw o p e
Cöln.Mind. Präwien-Anl. 51 140, 90d) h v z on 100 Berliner Handels-Geſ. 12 156,75 d G Leopold éhall, chem. Fabr. 5 92, 25 d Pfandbr. des Sächſ. Landw.Söchſiſche Rente 3 (93,40G er in Hamburg Braunſchw. Hann. Hypoth. ß 103 00 Magdebntger Aug. Gas 4 je (90. 509 Crebit. Verän (29,000

h n A. D T Darmſtädter Bank 10 154, 2523 Magdeburger Baubant 12 169,75 b B Creditbr. des Sächſ. Landw. v
Ansländiſche Fonds. VeclinStellin i fir v r Senen ſ0,Vont 1 e n n Credit- Verein 3 99, 00 Go S h r e e Genoſſenſch.-Ban 28, v0 t )etenfabr 7 „25 d d. kſch.wen v. 1881184 re Breſlyn- Shwein Vreib. DiecenioGeſelſache 14 212 00b Staßfurt. chen. Fabrit Schuldſch. d Varſf r Ala 0

Oeſterreich. Silberrente i 56. s do. t v. 1876 4 S i 122,22 Sudenburger Maſch.-Fabr, 20 273, 100 do. von 1875 (cv,) 4 o 75do. i 76, 70di O CölnMindener rv. e 4 101,30b; Sogar u Seiver. Woſcgtnenſabt 20 ſ200, oodz do den tdo. Joldrente 4 91, 10B do. v 4 Lei 0 T. do. von 187 4 101,76 Gzorngt ipziger Credil- Anſtalt 12 201 10bz Ga Figeis Anteiveſti/a ſei. di de M Frrceo Magdeburger Bontetein a Vernwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeit a 185,00
r5 d 77 S Magdeb.Halberſt. 1865 ſo Toc Wiatlerbont v baut iel 55 r Unſſig Teplis n engdo. i M 775 ſo Nationalbank f. D. 10 125,5051 O Conſellbitte Marie 85 Leipziger Bank do. 62 90 4 134,00P

Qnſßiſche conſ. Anl. v. 1875 101 75 d s n o io Oeſterreich. Credit 108 158, 10 d Donnersmarckhütte 4 80. 30 d do. Disc.-Geſ. do. odo. autw. l. 1677 d Wihenderg 3 90, jodz Preuß. Vodeneredit.Vanr 62 120, 500) Dortm. Union St. Pr. La. A. 3 6, 9061 do. Tredit- u. Sparbank 4 133 50Pde n un r 7501 MoLendn er i do. Centralbodencredit. Gelſenkirchener l r u et vdo. do. i883 15 Miederſel wihrt Pr. et ma 400/0 T. 10 90 s arpener Bergwerke 6 i92 d Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 100,5de Nicoln-Ott 77 Sei Pr.-Act. lieſe Preuß. HyvothBanr 6/2 121,75 b G örder Hütten 0 31, 25 G Halleſchedo. m. Hrient.inl. 5 o. 30 do Ia. F 357309, 600 Raighaban 35 20t1 v önigs und Laurahütte 6 a 135 50dz Div. v. 583 a
do. Präm.-Anl. v. j804 5 l66, 106 do. 7 u. oi, o o he Banr s 113. 106 Lauchhammer 7 117,75 Leipz. Malzfabr. Schkeuditzdo. do. i 5 do. en Weimariſche Bant 81/2 conv, 137, ovdz Magdeburger 9 254 D. 86/87 112 ad 7 ää 99, 90d; do. Em. v. i880 4 Miede on e B. v v St.A. 4157, 60Po. Centr.-Boden-Credit- i i a ntan- Werke I80,00 d ucerraffinerie Halleun Sir andere u L 7 Hhpotheken-Certificate. 744 Se um tohlen z Div. 87/88 4 148, e P

t Braun e 52, 25do. do. ſund. 02, od. Rhegiqe u. r e Anhalter Landesbant g. der St. Pr. o e Anſſßg-Teplitzer Pr. Obl. 4 162,300
unget. r 98, 40 d O r de 137 g. r v 4 i60. vo Weſteregeln Alkali o l146,75B Suche W erl, T 7 64. utſche Grun uld 1,60 b g 4 5e. Bee n ob, acicin r i do. t er 332 e Bankdisconto in PragTurnauer do. b 03, 00Gdo Geld Rent 4 88, 00 b Tone vr Whe Hup- Dr. e o co0 ehe n rer lSerbiſche Rente s 184., 400 O WeimarGerae 4 d De u Berlin 2 ris 3Zeiyer Par.- u. Solar.-Fadr.o v 4 t 3, ſo es do. Lombard Seterehurg 51 Div 58 a o 509„75 d Werrabahu Gothaer Prämien I. Abth. 3 114,80B do. Privatdise.] 23 icn 0II hl Mansfelder Kupo ſo. 733,000GebanerSchwetſchke' ſche Vychdruckerci zu Kalſ
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